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Neun Tote - Opfer eines Saalschiachi
BIuliserAusssanF einer Versammlung /Eoli�eisetiieLl in clie IVlasse : NeunTote , �alilreicke Verletzte !

Neun Menschenleben
Der BhitahenJ von Dresden

Während Kälte und Arbeitslosigkeit jeder
verantwortungsvollen Staatsregierung die
schwersten Probleme aufgeben , während die
bittere Not von Millionen mahnt , jede un -
nötige Provokation zu unterlassen , entspinnt
sich in Dresden eine Saalschlacht zwischen
Polnei und Kommunisten , bei der unter den
Schüssen der Polizeipistolen neun Tote und
eine noch größere Anzahl Verletzte liegen
bleibem

Der Tumult erfolgte , nachdem die Polizei
sich veranlaßt gesehen hatte , die Versamm -
lung aufzulösen . Noch steht der genaue An -
laß der Maßnahme nicht fest , doch scheint
es , daß die Polizei insofern in eigener
Sache gehandelt hat , als der Versamm -
lungsredner das Versagen der Polizei in der

Fememordsache �» entsch geißelte .
Daß der kommunistische Versammlungs -
redner sich dabei maßvoll und anständig
ausgedrückt habe , wollen wir keineswegs
unterstellen . Herr Fraedrich , der Sprecher
des Abends , war noch vierzehn Tage vor
der Versammlung fanatischer Natio -
n a l s o z i a l i st . Er ist wohl eine von jenen
balt - und zügellosen Naturen , für die der

Svrung von einem Extrem ins andere keine

Scbwierigkeit bietet .

Jedoch etwas anderes will uns scheinen :
Hätte jener Fraedrich von dammal . hätte
der Nationalsozialist Fraedrich in
einer n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n Ver¬
sammlung getobt und gebetzt , so würde die
Polhei wahrscheinlich keinen Auflösungs¬
grund gefunden haben Genau so wie in
Berlin Herr M e l ch e r am Sonntag die

nationalsozialististben Demonstranten „ auf
die Fudenrevublik scbeißen " ließ , jedocb am
Mittwoch kommunistische Demonstrations -
züae wegen aufreizender Gesänge und
Plakate auflöste . Ob es nötig war , ausge -
rechnet wegen einer Kritik des Falles
Hentsch , der neun Zehntel der sächsischen Be -

völkerung in größte Erregung verseßt hat ,
aus - ulösen . das dürfte berweiselt werden .

Weit scbstmmer als die Auflösung aber
war ihre Durchführung . Soweit darf keine
Polizei die Nerven verlieren , wie das in
Dresden gellbehen ist . So besorgt darf keine
staatliche Polhei um ihre eiaene Sicherheit
sein , daß ibr sieben und Sicherheit von mehr
als tausend Versammlungsbefuchern . die sich
nach der Räumung des Saales im Vor -
räum und in den Gängen stauten , gar
nichts gilt .

Die Tatsache , daß alle Toten und Ver -

letzten auf feiten der Versammlungsbesucher
sind , beweist hinreichend , daß von einer so
eminenten Gefahr für das Leben der Vo -
lheibeamten nickst entkernt die Rede sein
konnte , um ein Schnellfeuer in die Reihen
der Versammlungsbesucher zu rechtkcrtioen .
Gewiß tragen auch jene Versammlungsbe -
fucher einen Teil der Mitschuld , die durch
ihr Bierseidelbombardement von der Galerie
den Tumult entfesselt haben . Die Polizei
aber hätte bei einiger Schulung eines solchen

ganz gewöhnlichen Versammlunqstumults .
wie ibn jeder Reichsbannerzug ohne Schüsse
und Vlutveroießen schon beseitigt hat . mit

anderen Mitteln Herr werden müssen !

Kopflosigkeit und schneidiges Draufgänger -
tum auf der Polizeiseite haben ein sinnloses
Blutbad hervorgerufen , haben viele Fa -
Milien ins Unglück gebracht , ohne daß —

wie immer bei solchen Anlässen — auch nur
einem einzigen der Millionen Hungernden
und Frierenden das geringste genützt wor¬

den ist .
hlelcher erklärt . . .

Zu dem Vorwurf , daß die Berliner Polizei

gegen das Singen verbotener und die

Republik beschimpfender Lied er durch

Nationalsozialisten nicht eingeschritten sei, wiro

jetzt vom Polizeipräsidenten erklärt , amtliche Fest -

stellungen hätten ergeben , daß der längere Zeit
beim An - und Abmarsch anwesende Kommandeur

der Polizeigruppe Mitte und die Führer der da -

bei beteiligten Inspektionen das Singen solcher
Lieder nicht gehört hätten . Dagegen sei dein ,

Abmarsch eines notionatsozioiistischen Zuges in

einem Fall mit Erfolg eingeschritten worden .

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Dresden , Z « . Januar .

Im Anschluß an eine Demonstration

hielten die o m m u n i st e n gestern abend

eine öffentliche Versammlung im

Keglerheim ab , in der ein von den Na -

tionalsozialisten zur KPD . hinüberge -

wechselter angeblicher Oberleutnant a . D.

Fraedrich referierte . Tie Versammlung
wurde schließlich polizeilich aufgelöst .

Während der Räumung des Saales kam es

zu einer furchtbaren Saalschlacht ,
bei der die Polizei — meist junge Beamte
— scharf in die Menge schoß . Neun

Tote und zahlreiche Verlebte blieben auf
dem Plabe .

Der polizeibericht
Das Polizeipräsidium gibt dazu folgenden Be¬

richt heraus :

llm Keglerheim in der Ariedrichstraße fand am

Biiltwochabend eine Versammlung des Kamps -
bundes gegen den Faschismus mit dem
Oberleutnant a. D. Fraedrich als Redner stall .
Da Froedriäi auch in dieser Versammlung wieder
in außerordentlich gcmeingcsährlichee Weise zu
Gewalttätigkeiten aufsorderle , wurde die Ver¬

sammlung von den überwachenden Beamten der

politischen Abteilung sür ausgelöst erklärt . Da
man der polizeilichen Aussorderung zum Verlassen
des Saales nicht nachkam , wurde von vorsorg¬
lich bereit gehaltener unisormierler
Polizei vor dem Podium eine Sperrkette
gebildet , die mit der Räumung des Saales zu¬
nächst ohne Anwendung des Gummiknüppels be¬

gann . 3m gleichen Augenblick sehten besonders
auf den Galerien Sprechchöre ein : « Wir
bleiben da ! Sihen bleiben ! " usw . Auch
wurde von den Galerien herab mit B i e r -

gläsern . Aschenbechern , Stühlen usw .

nach den den Saal räumenden Beamten geworsen ,
die teilweise dadurch g e t r o s s e n wurden . Auch
wurde der Polizei im Saale selbst starker Wider¬

sland entgegengesetzt . Gleichzeitig wurde von den

Versammlungsbesuchern auf den Galerien auf die

Beamten scharf geschossen . 3n der Rotwehr
machten die Beamten nunmehr ebensalls von der

Schußwasse Gebrauch . Diese Gegenwehr Halle
neun Todesopfer und , soweit sich bis jetzt
hat seststellcn lassen , elf Verletzte zur Folge .

Oberregierungsral Dr . Pfolenhauer und Staats -

anwalt hartmann begaben sich sofort zur Unter -

suchung der Angelegenheit an Ort und Stelle und

liehen den Saalversiegeln . Die Leichen

wurden vorläufig polizeilich beschlagnahmt .

Die Toten

Bei den Vorfällen am Mittwochabend kamen

folgende Personen ums Leben : 1) Kraft -
Wagenführer Walter Liebscher , 29 Jahre
alt , 2> 5i u t s ch e r szermann Koch , 57 Jahre alt ,
3) Arbeiter Paul Eichhorn , 32 Jahre alt ,
4) Arbeiter Kurt Förster , 42 Jahre all ,
5) Arbeiter Richard Michel , 30 Jahre alt .

Ferner sind im Krankenhaus Friedrichftadt an

ihren schweren Verletzungen gestorben : Paul
Meiwald aus Alt - Mockritz , Erich Dumaschke aus
Dresden und Paul Bürke aus Cossebaude . Der
Name des neunten Toten ist noch nicht festgestellt .

Wie von der Polizei mitgeteilt wird , befinden
sich unter den Toten und Schwerverletzten keine

Polizeibeamren .

Nazis freuen sich !
Wie zu dem schweren Zusammenstoß im

Dresdner Keglerheim noch bekannt wird , gab den

Anlaß zur Auflösung der kommunistischen Ver -

sammlung eine Bemerkung des Redners , Fraed -
rich , der von dem .

'

„ Kampf gegen die nationalsozialistischen
INordbanden "

gesprochen hatte .

Der nationalsozialistische „ Frechettskampf " sagt

zu den Ereignissen , es habe sich jetzt fürchterlich
gerächt , daß die Regierungen des Reichs und
der Länder so häusig der bedrohlichen Eniwick -

lung der Kommunistischen Partei ruhig und
tatenlos zugesehen hätten . Jetzt räche es sich auch ,
daß man aus die Warnungen der nationalsozia -
listischen Presse und der nationalsozialistischen
Abgeordneten so gut wie nichts gegeben habe .
Es gebe nur ein Mittel , um der Kom -

munisten Herr zu werden : sofortiges Ver -

Per blutige Zusammenstoß im Keglerheim
kommt bereits in der heutigen Landtags -

s i tz u n g auf Grund eines Dringlichkeitsantrages

zur Sprache , der strengste Untersuchung und die

Absetzung der schuldigen Polizeibeamten verlangt .
Die K o m m u n i st e n behaupten , die

Polizei habe mik dem Schießen begonnen .

Die amtlich « polizeiliche Mstteiltmg ; daß zuerst
von der Galerie geschossen wurde , sei ebenso un -

richtig wie die Behauptung , daß von der Galerie

mit Biergläsern geworsen worden sei. Die Kom -

munisten behaupten , daß sich auf der Galerie

überhaupt keine Biergläser befunden

hätten . Ferner behaupten sie, daß die Sprech -

chöre mit der Aufforderungzum Sitzen -
bleiben erst dann eingesetzt hätten , als sich

auf den Treppenausgängen Stau -

u n g« n bildeten und Menschen hinstürzten , über

die die Nachfolgenden hinwegtreten mußten . Um zu

verhüten , daß infolge der Panik Menschen

totgetreten würden ,

Hütten die Sprechchöre aufgefordert , ruhig im

Saale zu bleiben .

Die Regierung wird heute im Landtag eine

erste vorläufige Erklärung zu der Angelegenheit

abgeben .

Die sozialdemokratische Fraktion brachte im

Sächsischen Landtag folgenden Antrag ein :

„ 3n Dresden wurden in einer kommunistischen

Versammlung neun Personen durch überwachende

Polizelbeamte getötet . Diese Tat ist nicht

dadurch zu rechlserligeu . daß der Ver¬

sammlungsredner angeblich Grund zur Auflösung
der Versammlung gegeben haben soll und die Ver¬

sammlungsteilnehmer sich der Räumung der Ver¬

sammlung zu widersetzen versucht haben , ver

bot aller Versammlungen der Kommu¬

nisten und sofortige Auslösung aller kommu -

nistischen Organisationen !

Vefbiettn ! Verbieten !
Die Dresdener Polizei hat von heute ab bis

aus weiteres alle Versammlungen unter

freiem h ' mmel und Umzüge in der Stadt

Dresden verboten .

Landtag wolle deshalb beschließen , die Regierung

zu beauftragen :
l . sofort die strengste Untersuchung des Falles

durch Beamte , die nicht dem Dresdener Polizei¬

präsidium unterstehen , durchzuführen :
2. Die Beamten , die den Befehl zum

Feuern gegeben haben , sofort ihres
Dien st es zu entheben :

3. den Ausschuß des Landtages zur Untersuchung
der Vorgänge in der sächsischen Polizei und Ver¬

waltung zu beaustragen , den Fall von sich aus zu

untersuchen . "

Schleicher droht wieder !
Dresdener

Vorgänge ein willkommener AnlaQ ?

Im Zusammenhang mit den blutigen Ereig -
nissen in Dresden wird an zuständiger
Stelle an die bereits vor einigen Tagen er -

gangene Warnung erinnert , daß die Art , in

der augenblicklich gehetzt werde , die

Regierung veranlassen würde , gewisse Maßnahmen

zu ergreisen . Möglicherweise würden die Dres -
dener Vorfälle dazu führen , diese Ueberlegungen
der Regierung zu beschleunigen .

★

Die Art , in der augenblicklich gehetzt werde —

soll das etwa die Antwort der Regierung

Schleicher aus die Enthüllung der unglaublichen
Osthilseskandale sein ? Wenn die Regierung
Schleicher Lust hat . gemeinsam mit den Junkern
im Sumpfe der Osthilseskandale zu verfinken ,
dann braucht sie nur weiter mit Auenahmeverord¬

nungen gegen die Wahrheit über die Osthilse zu
drohen !

3n Dresden muß zunächst die Schuld der

Polizei untersucht werden ! Sollen Polizei¬
schüsse genügen , um neue Ausnahmeverord¬

nungen hervorzurufen ?
3m übrigen hat eine Regierung , die die Pro¬

vokalion der Rozis am Bülowplatz gestaltet hat ,
keinen Anlaß , über „Hetze " zu reden !

Der Nedner

Dresden , 26. Januar .

Ueber die Person des Kommunisten
Fraedrich , dessen Ausführungen zur Auf -
lösung der Versammlung Anlaß gaben , wird sol -
gendes mitgeteilt :

Fraedrich war früher in Bautzen Mitglied
der Hitler - Partei und Führer der

Nazimusikkapelle . Als solcher wurden ihm
aus den Reihen der Nationalsozialisten Vorwürfe
gemacht , er solle mit den Geldern der Kapelle
nicht ordnungsmäßig umgegangen sein . Aus
Grund dieser Vorwürfe geriet Fraedrich in einen
scharfen Gegensatz zu der Partei und deckte seiner -
seits arge Korruptions - und Vettern -

Wirtschaft in der Bautzener Nazileitung auf .
Er trat aus der NSDAP , aus . In einer großen
öffentlichen Versammlung , die von den Kommu -

nisten arrangiert wurde , erklärte er bombastisch

Das Parlament greift ein
Lo�ialdemokratie fordert Rechenschaft



Teilten Uebertritt zur KPD . die National -

sozialisten allerdings erklärten , daß er seinem
Ausschluß zuvorgekommen sei.

Fraedrich ist bisher ein politisch v�fltnmeit
unbeschriebenes Blatt gewesen . Frükz� war er
Musiker in einem Bautzener Kino . Als er
arbeitslos wurde , übernahm er die Tötung der

Bautzener Nazikapelle
Nachdem er aus der NsDAP . ausgetreten und

zur KPD . übergetreten war . veranstalteten die
Nazis eine „ Prüfung der Bücher " der Äa -
pelle . Dabei stellten sie angeblich fest , daß
Fraedrich im Juli 1S31 einem Musiker eine

Armeepistole abgekauft und den Kauf -
preis von 15 Mark aus der Bausteinkasse der

Standartenkapelle entnommen hatte . Zur V e r -

deckung dieser Unterschlagung war dieser Be -

trag als Ausgabe für eine Flöte in das

Abrechnungsbuch eingetragen worden Vor dem

Amtsgericht erklärte Fraedrich , er habe im Auf -
trage seiner damalig . en Vorgesetzten
gehandelt . Die Nationalsozialisten aber bestritten
durch Zeugen diese Angabe , und so wurde

Fraedrich zu einer Woche Gefängnis verurteilt .

Ferienzugungllick vor Gericht
�. ollomotivki &rer und Heizer unter Anklage

Kälte am Ende ?
I�ome ! melclet I Cirsd Wärme

Obgleich aus allen Teilen des Reiches sehr tief¬
liegende Kältetemperaturen gemeldet werden , be¬
steht für die nächste Zeit Aussicht auf eine

Milderung der Frostperiode . Berlin halte
in der letzten Rächt 1ö Grad , 8 Uhr morgens
waren es 15 und mittags etwa 10 Grad Kälte .
Am kältesten ist es zur Zeit in Oberschlesien mit
25 bis Z2 Grad . Im Osten Deutschlands hat be¬
reits die Kälte merklich nachgelassen . Königsberg .
das am Mittwoch noch 20 Grad Kälte halte , mel¬
det heute g Grad . Ein Temperatursturz
wird aus M e m e l gedrahtet . Dort stieg das
Thermometer von 18 Grad Kälte am Donnerstag
vormittag aus 1 Grad wärme .

Die Kälte hat in Berlin zahlreiche Frostschäden
verursacht . Immerfort muß die Feuerwehr bei

Wasserrohrbrüchen . Wohnlauben -
und Stubenbränden tnkoige Ueberheizens
Hilfe leisten . Auf den Rettungsstellen der Stadt
Berlin wurden am Mittwoch und Donnerstag
etwa 15 Personen mit erfrorenen Ohren behandelt .

Breslau . 26 . Januar .

Der Donnerstagmorgen brachte Schlesien die

bisher tiefsten Temeratureu dieies Jahres . Wäh -
rend am Observatorium Brestau - Krietern
2 6 Grad und in Grottkau 30 Grad
Kälte gemessen wurden , siel die Ouecksilbersäulc
in Neustadt sOberschlesie ») sogar auf 32 Grad
unter Null . Mit diesen Temperaturen ist jedoch
der Kälterekord des strengen Winters 1028/1920

noch nicht gebrochen , der Breslau 28 Grad und

Oberfchlesisn sogar 35 Grad Kälte brachte . Aus
den Gebirgen wird Temperaturumkshr gemeldet .
So wurden auf den Kammlagen des Riesenge -
hirge ? am Donnerstagmorgen nur noch 10 Grad
unter Null gemessen

k ' edteis auf der Ostsee

Stettin . 26. Januar .

Der Dampfer „ Sintel " , der Mittwochabend
nach Kopenhagen in See gegangen war , kehrte am

Donnerstagmorgen in den Swinemünder Hafen
zurück und meldete daß sich auf See in einem
Raum von vier Meilen östlich nach Kol -
b e r g hinauf eine feite Eisdecke gebildet
habe , die 3 bis 1 Zoll stark ist . Der finnische
Dampfer „Vislurs " , der nach Memel unterwegs
war , ist bereits im Eis st ecken geblieben .
Im Stettiner Schiffsreoier sind sämtliche Eis -
brecher tätig . Der Eisbrecher „ Preußen " wird .

sobald er angefordert wird , seine Tätigkeit im

Seegebjet aufnehmen Auf der Ost - und West -
Oder hat das Eis eine Stärke von 20 bis 25 Zenti¬
meter erreicht , so daß hier ein Schiifsverkehr vor -

läufig unmöglich ist

Irland wählt
Erfolg de Valeras

Dublin , 26. Januar .

Nach einem heftigen Wahlkampf mit vielen Ver -

letzten ist nun das Parlament der Republik Irland

neugewählt . Die bisher vorliegenden Ergebnisse
zeigen durchweg einen überraschenden Erfolg der
de Valera - Partei : de Valera S, Cosgrave 7, Un -

abhängige 4, Arbeiterpartei 1, Zentrum 0, Unab¬

hängige Arbeiter 0 Mandate .
Die meisten Kandidaten de Valeras haben ihre

Stimmenzahlen erhöht , de Valera selbst erhielt
in seinem Wahlkreis Cläre 18 666 Stimmen gegen -
über 12 504 vorigesmal . Der Vizepräsident des

Landtags , O ' K e l l y , sowie der Finanzminister
L e m a ß sind wiedergewählt . Der Oppositions -
führer Cosgrave hat in Cork knapp 2000
Stimmen vor dem Kandidaten de Valeras . In
Dublin wurden ungefähr 70 000 Stimmen für
de Valera und 57 000 Stimmen für Cosgrave ab -

gegeben . Die Zählung der Stimmen wurde durch
Militär gegen Störung gesichert .

N e u e st e s Ergebnis : de Valera 19, Cos -

grave 7, Unabhängige 4 und Arbeiterpartei ei »

Mandat .
_

Zur Regierungsbildung in Lippe . Die Partei -
leituna der NSDAP , hat offiziell erklären lasten .
daß die Nationalsozialisten in der neu zu bilden -
den Landesregierung von drei Sitzen
zwei für sich beanspruchen !

Das Eiseubahuunglück beim Bahn -
' ,o \ Gesulldbruuuneu am 27. 3ull 1932

tat 2 Tote und 130 verletzte gekostet . Die
leere tokomolive Rr . 93 107 fuhr gegen 8 Ahr
abends iu den aus Stralsund kommenden

F e r I e n z u g Rr . 20S von der Seite hinein :
zwei wagen stürzten unter die Brücke um, drei

Personenwagen vor der Brücke , zwei wagen enl -

gleisten und blieben stehen . Feuerwehr und
Samariter halteu die größte Mühe , mit Hilfe von

Schneidewerkzeugen die eingeschlossenen und ein¬

geklemmten Fahrgästen aus ihren Todesängsten

zu befreien . Die Rettungsarbeilen dauerten viele

Stunden , in einem Falle fand man eine Frau tot
neben ihrem mit dem Leben davongekommenen
Manne . Der Reseroelokomotivführer Ernst kupke
und der Rejervelokomotivsührer Erich Reimer ,
der diesmal als Heizer fuhr , haben sich heute vor
der Strafkammer des Landgerichts III

wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung
und wegen Transportgefährdung zu verantworten .

Das Eisenbahnunglück bei Gesundbrunnen am
27. Juli ist eines der schwersten in den letzten
Jahren in der Nähe von Berlin . Es hat in den

weitesten Kreisen der Bevölkerung größte Be -

unruhipung hervorgerufen . Es wurde die Frage

aufgeworfen , ob die vorhandenen Signale ge-
nügende Sicherung , darstellen , c-b sie der immer

möglichen menschlichen Unzulänglichkeit in aus -

reichendem Maße Rechnung tragen . Die Gerichts -

Verhandlung soll auch dies « Frage beantworten .

Im Mittelpunkt des Prozesses steht das Stell «
werk Aga. kurz nördlich der Brücke , die in

Fortsetzung der Behmer Straße über das Bahn -
gelände führt . Nördlich dieses Stellmerks lausen

zwei Geleise zusammen . Etwa 150 Meter

von der Weiche sind Hauptsignals für beide Geleise

aufgestellt . Etwa 500 Meter von den Haupt -

signalen stehen die Vorsignale . Wie durch die

Voruntersuchung festgestellt wurde , zeigten sowohl
das Haupt - als auch das Vorsignal an dem ver »

hängnisvollen Abend des 27. Juli der Rangier -
lokomotioe Halt an . Trotzdem geschah das Unglück .
Wie es dazu kommen konnte , darüber äußern
sich die beiden Angeklagten eingehend . Sowohl
Kupke als auch Reimer sind mehr als zwei
Jahrzehnts im Eisenbahndienst tätig . Kupke macht
einen schlechtgenährten und nervösen Eindruck .
Sein Kopf bewegt sich in nervösen Zuckungen , er

findet auf seinem Anklageplatz keine Ruhe , nach
dem Zusammenstoß erlitt er einen Nerven -

Zusammenbruch und befand sich längere Zeit
in der Charite in Behandlung .

Als erster macht Reimer seine Aussage .
Während der Fahrt beschickte ich die Lokomotive
mit Kohlen , erzählt der Angeklagte . Das Bor -

signal habe ich nicht gesehen . Als ich mich um -

drehte , um in meine Stulle zu beißen , sah ich mck

uns parallel einen Personenzug fahren . Ich zog
die Handbremse , rief Kupke zu : wir haben ,�Halt " .
Dieser sah mich bestürzt an und sagte : wir haben
doch frei ! Ich rief ihm . zu: Mensch , mache, , Sie

fest ! Die Gefahr war unvermeidlich . Kupke
hantierte , er ergriff wohl Gegenmaßnahmen , ich
stand in der Ecke und beobachtete .

Die Geschwindigkeit ging etwas zurück , dann

erfolgte der Zusammenstoß , wir sprangen ab :

kupke jammerte furchtbar , er gab mir die Hand ,
jagte : Grüßen Sie meine Frau , ich komme doch
ins Zuchthaus , ich hänge mich auf . Dann nahm
er feine Tasche und ging davon .

Als die erste Hilfe kam , und ich von allen Seiten

bestürmt wurde , auch von meinen Kollegen , da
bat ich um Ablösung , ich konnte es nicht mit

ansehen , ich war auch schrecklich aufgeregt .
Auf hie Frage des Vorsitzenden , ob er ver -

pflichtet gewesen sei, auf die Signal « zu achten .
erklärt der Angeklagte , er faste seine Dienst -
Vorschrift so auf , daß er in erster Linie dafür zu
sorgen habe , daß das Feuer in Ordnung und daß

Master im Kessel sei . Vors . : Können Sie irgend

ein « Erklärung dafür finden , daß Kupke gesehen
haben will , das Hauptsignal habe auf „ Fret " ge¬
standen ? A ng e kl . : Vielleicht war es cm « Tau -

fchung . Vors . : Di « Signale standen aber doch
weit genug auseinander . Gab es früher mehrere
Sicherungen ? A n g e k l : Ja , es gab früher
Knallkapseln und auch Zwischensignale . Aus Er -

�parnisgründen wurden dies « aber

abgeschafft . Es wird dem Angeklagten noch

vorgehalten , daß er früher anders ausgesagt habe ;
er erllärt , er habe seinen Kollegen nicht belasten
wollen , er habe ja selbst von sich das Nötige sagen
können , angesichts des schrecklichen Unglücks fei er

jedoch verpflichtet , die Wahrheck zu sagen , auch
das Hauptsignal habe auf . F) alt " gestanden .

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten
Kupke . Er war am Sataftropheukag erst um
' A3 Uhr morgens vom Dienst nach Haufe ge¬
kommen , auch in den vorhergehenden Tagen hakte
er fast nur Rachtdienst zu machen . Etwa gegen
8 Uhr morgens fei er durch den Lärm auf der

Straße , die gepilaftert wurde , aus dem Schlaf

geweckt worden . Er schlief überhaupt nicht gut .
Der aufreibende Fahrdienst während der 20 Jahre

habe ihn stark mitgenommen ; er sei auch

ästers beim Arzt gewesen . Der Angeklagte schildert

darauf , wie er und Reimer die erforderlicheit

Vorbereitungen zur Fahrt getroffen haben . Als

ihm Reimer zurief , das Signal stehe auf „4) ali " ,
da habe er sofort gebremst . Sand gestreut , aber

ein Moment und es war geschehen .
Der Angeklagte , der schon die ganze Zeck über

eine großer Erregung gezeigt und die Sätze nicht

zu Ende gesprochen hat , kann nicht weiter , beginnt

zu zittern und zu schluchzen , er muß

sich setzen und wird vom Arzt beruhigt . Es oer »

geht eins gewisse Zeck , bis er wieder weck « ver¬

nommen werden kann . Auf eine Frage des

Vorsitzenden erwidert er . daß er früher nie

Täuschungen bei der Beobachtung von Signalen

unterworfen gewesen sei.

Klavierfabrik ausgebrannt
niedrere Stockwerke in Flammen

Die Feuerwehr war in der Rckchenberger
Straße 142 , im Südosten Berlins , mit der Be¬

kämpfung eines Großfeuers beschäftigt . Der
Brand war in der ?ckaviersadrik der Firma
Moehrs u. Co . zum Ausbruch g. kommen .

Mehrere Löfchzüge waren unker Leitung des

Oberbaurais Roack bis in d' e Rachmlllagj, -
stunden hinein mit den Lösch , und Ausräumung » -
arbeiten leschäsligl .

Die Fabrikationsräume der Klavierfabrik be -

finden sich in einem dreistöckigen Gebäude auf
dem zweiten Hof bes Grundstücks . Während der

Arbeitszeit schlugen aus einem Lagerraum Plötz -
lich die hellen Flammen empor . Das Feuer

griff mit großer Schnelligkeit um sich und fand
an Fertixfabrikoten , echte » Hölzern , Leim und

Lackvorräten überaus reiche Nahrung . Als die

ersten Löschzüge der Feuerwehr an der Brand -

stelle anlangten , stand die erste Etage völlig in

Flammen . Trotz starken Wassergebens griff der
Branü auf das zweite Stockwerk über , und es

kostete große Mühe , das dritte Stockwerk zu
schützen . Aus sechs Schlauchleitungen wurde

stundenlang Wasser gegeben . Di « Löschaktion
wurde durch die Kälte sehr erschwert und die

Feuerwehrleute mußten alsbald durch neue Züxe

abgelöst werden . Der Schaden ist sehr hoch . Die

Entstehungsursache ist zur Zeit nach Gegenstand
der polizeilichen Nachforschungen .

Ein zweiter gefährlicher Brand rief die Feuer -

wehr nach der Prinzenallee 48 in Berlin N. , wo

aus dem Lagerplatz einer Grabdenkmalfabrik ein

langgestrecktes Holzhaus mit den Büroräumen und

Werkstätten lichterloh brannte . Der Holz ' , au ging
in Flammen auf . Vermutlich ist dos Feuer durch
ll eberheizen entstaitden .

Auwmobilräuber verhaftet
Wieder jugendliche Kolonne

Die berüchtigte Kolonne , die in der Rächt zum
vergangenen Donnerstag in Llchlerfelde am

tvilhekmplah » on einem Ueberfallkommando über¬

rascht wurde , konnte nach längeren Beobachtungen
festgenommen werden . Die Täler find ein 19 Zahre
aller Gerhard K. , die Brüder Otto und Willy Z. .
22 und 23 Zahre alt , der 18 Jahre alle Page Her¬
mann B. und ein 20 äahre alter Rudolf k. Alle

fünf konnten sestgenomir . ea werden . Sie haben

zum Teil Geständnisse abgelegt . Die andereu ,

die noch leugnen , sind durch ihre Komplizen über¬

führt .

Di « Brüder Z. bewaffneten sich mit Handwerks -

zeug aus den gestohlenen Wagen und im Westen
Berlins ging es dann von Telephonauto -
mat zu Telephonautomat . Die beiden

anderen Burschen waren zur Bedeckung da und

mußten aufpassen , daß niemand in die Nähe kam .

Mehrmals wurden sie von Passanten überrascht .
Die Täter traten den Leuten dann stets m i i

Pistolen gegenüber und verscheuchten sie.
Nach ihrem Geständnis haben sie mindestens

25 Autos ge stöhlen und über100Plün -

derungen von Automaten ausgesührr . Bor

acht Tagen wurden sie vom Ueberfallkommando
in Lichterfeld « überrascht . Als die Beamten die

ersten Schüsse abgaben , kauerten sich die Burschen
im Auto aus den Loden . K. . der gewiegr « Auto -

dieb rutscht « in seinem Sitz ganz zusammen und

iohr wie der Teufel davon . Er ist in der letzten
Zeck bereits mehrmals wegen Autodieb ftahls fest -

genommen worden . Cr hat sich aber jedesmal
wieder herausgeredet . Bei der Vernehmung legte
er ein Geständnis ab .

Ganze IatttMe erschossen
Fünf Todesopfer

S t o l p i. P „ 28. 3onuat .
Der Kassenrendant Post iu Groß - Stoltikow .

Kreis Schlawe , « schoß in der vergangenen Räch «
seine Frau und seiue drei Kinder im
Aller von 12 , 7 und A Jahren und tötete sich
selbst durch einen Schuß . Ueber das Motiv zu der
Tat herrscht noch keine Klarheit .

Die Buttermixerei
Debatte im Keickstagsaussckuk

Der haushaltsa , « schuh des Reichstags konnte

heute feine Veratungen erst m' t einer einstündigen

Verspätung beginnen , weil der Herr Ernährungs -
minister von Braun „vergessen " Halle , pünktlich

zu erscheinen und erst telephovisch an die Rot -

wendigkeil seiner Anwesenheit er ' nnerl werden

mußte !

Dann begann in der Fortsetzung der sinanz -
und wirtschaftspolckischen Aussprache der Abg.
Moralh sL . Pp . ) die Diskussion mit haneelspoli -
tischen Fragen und im besonderen mck der Frage
des Lutterbeimischunes Zwanges . Die

Ausführungsbestimmungen zu diesem Zwang stün -
den für die nächsten Tage bevor . Es müsse Klar -

heit über die unterschiedlich « Stellungnahme von

Ernährungsmimster und Wirtschastsminister her -

beigeführt werden .
Der Redner der sozialdemokratischen Fraktion .

Wissell , meinte , der Versuch des Reichskanzlers
Schleicher , den Ernährungsminister ur . d den Wirt -

schaftsminister zusammenzusperren , bis sie einig
geworden seien , scheine durch die ' üngste Eni -

wicklung wieder ersolglos geworden zu sein .
Die technische Entwicklung habe einen erheb -

liehen Teil der Erde , die Agrarverhältnisse , struk -
turell verändert . Mit den in Deutschland an -

gesammelten Mittein könne diese Tatsache nicht
beeinflußt oder gar ungeschehen gemacht werden .
Er frage decwegen ausdrücklich , wie der Herr

Ernähruuzsminister eigentlich hie Weiter -

führung der deutschen Landwirt »

schaft sich denke . Man könne nicht eine

überlebte Produktionsweise künstlich
unter Aufwendung großer Mittel aufrechterhalten .
Wie können ernste Männer glauben , daß zum

Beispiel mit dem Butterbeimischungszwang der

Landwirtschaft zu helfen sei ! Hänge doch der

Butterabsatz schließlich von der Kaufkraft der Be -

völkerung ab . Die Margarine sei heute beinahe

der einzige Fettstoff , den die Bevölkerung für

ihr « Ernährung sich noch kaufen könne . Mck dem

Butterbeimischungszwang zur Margarine mr »

teuere und verschlechtere man zuerst die Ernäh¬

rung der Schwachen und Aermsten .

Mir haben heute in Deutschland Millionen

von Fam' liea , die wöchentlich nicht zwei Mark

für Fetlstosse ausgeben können . Jede Ver¬

teuerung der Margarine treibt zur weiteren

Einschränkung oder zum llebcrgang an mivder -

werlige Rahrungsmiltel .

Die Regierung solle doch endlich einmal genau

angeben , wie sie sich den Beimischungszwanz

praktisch eigentlich denkt ? Hier müsse eine Klärung

erfolgen ; deswegen habe die Sozialdemokratie d. ?n

Antrag auf Aufhebung jener sinnlosen Notverord¬

nung gestellt , die den Butterbeimischungezioang

verfügen wolle .

Ernährungsmiuist « von Broun betonte , daß
er ganz gegen seine Erwartung zu dieser politi -

schen Debatte gebeten worden sei, er habe auch gar
keine Ursache , seine Meinung nicht offen zu sagen .
Er gehe davon aus , daß nach dem Krieg die land¬

wirtschaftliche Produktion in der ganzen Weck

stärker gestiegen sei als der Bedarf . Das habe zu
einer Absperrung aller Länder geführt , wie man

sie sich schrecklicher nicht vorstellen könne . Er

werde froh sein , wenn einmal Angebot und Nach -

frage in der Weltwirtschaft wieder hergestellt sein
werde . Selbstverständlich se> es, daß die Kauf -

kraftschwächung das wesentlichste sei, was sich aus
die Landwirtschaft durch Minderkonsum auswirke .

Rechtsanwalt in Hast
Svenen im Gerichtssaal

3n Moabit « eignete sich heute während ein «

Verhandlung vor der vierten Slraskamm « des

Landgerichts Iii ein Fwifchenfall . Rechlsanwalt
Dr . Georg Meyer wurde von zwei kriminal -

beamlen festgenommen .
Rechtsanwalt Dr . Georg Meyer verteidigte heute

in der Sache Brenner und Genossen ; die Anklage
lautete auf Hehlerei . Mitten in der Lerhandlüng

erschienen im Gerichtssaal zwei Kriminal -
b e a m t e, gingen auf den Richtertisch zu und

führten ein Gespräch mit dem Borsstzenden . Das

Gericht zog sich daraus in das Beratungszimm «

zurück . Rechtsanwalt Dr Meyer wurde unmittel -

bar danach vor dem Gerichtssaal auf dem

Korridor von den Kriminalbeamten fest -

genommen . Ueber die Gründe , die zu dem

auffehenerregenden Vorsoll mck Dr . Georg Meyer
geführt haben , erfährt man nur soviel , daß sie
nichts mck den Ermittlungen gegen den in der

Autodiebstahlsaffäre verwickelten Easöbesitz «
Erban zu tun haben , sondern mck einer anderen

Sache , in der berecks seit langem gegen Rechts -
anwalt Dr . Meyer Ermittlungen schweben . Im
Büro des Rechtsanwalls Dr . Meyer fand geg « i
Mittag eine Durchsuchung statt .



GA . FGrer von Nazis erschossen
Lckon 6er dritte Fall in Düsseldorf

Niveau ? Niveau !

Die klassische Funkstunde

Die Sendebuhne der Berliner Funkstunde
schätzt zur Zeit die klassischen Dichter sehr ! st «
sind so sicher . Wer darf wagen , ein kulturelles
Niveau flach zu nennen , aus dem sich Werke von
Goethe und Kleist erheben ? Außerdem kosten die
Stücke dieser Autoren nichts . Liliencron hatte
unrecht , als er behauprete , daß Kleist nicht für
einen Sommertag zu uns zurückkehren mochte , „ du
möchtest nicht zum zweitenmal verdungern in
deinem Baterlande� . chier oerhungern Dichter
nur einmal , aber dann gründlich , auf Nimmer -
Wiederkehr . Wenn sie gestorben sind , wird man
auch ihre Hörspiele aufführen , dreißig Jahre nach -
her ; dann kriegt man sie umsonst .

Von Kleist eignet sich alles für den deutschen
Rundsunk , da er als nationaler Dichter anerkannt
ist . Daß seine Werke ausnahmslos den Erforder -
nissen der Sendebühne Hohn sprechen , daß sie
Schauspiele in wörtlichem Sinn sind , die nur auf
der Bühne das Farbenspiel ihrer Bilder , ihrer Ge -
danken entjalten können , tut nichts zur Sache .
Besonders das „ Käthchen von Heilbronn " , dieses
rührend romantische Spiel mit dem kolport!ige-
hasten Schluß , über den uns nur eine sehr gute
Bühnenaufführung hinweghelfen kann , die das
Werk und den Zuschauer in eine Welt des

Märchens trägt , ist als Hörspiel eine recht pein -
lich « Angelegenheil . Nur der Anfang , die Feme -
gerichtsszene , und die Vater - und Tochlerszene auf
dem Weg zum Kloster werden auch in der Un -

sichtharkeit lebendig . Das übrige wird Panoptikum .

Di « Funkstundenaufführung unter Gert

F r i ck e s Leitung tat mit ihre » erschütternd ko-

mischen Hörkulissen ein übriges für diese Ber -

« andlung . „ Setz deinen Fuß aus ellenhohe
Socken , du bleibst doch immer , was du bist ", sogt
Goethe , der weise Vorausschauende , im Faust .

— Ir .

„ limma , die Perle "

Marie Dreßler im Capitol

Wir haben seit dem Ausbruch des Tonfilms
keine rechte Vorstellung mehr vom amerikanischen
Film . Wer weiß etwas bei uns davon , daß drüben
Marie Dreßler zu den populärsten und höchstbe -
zahltesten Filmdarstellerinnen gehört ? Wir haben
sie gestern in einer tragenden Rolle kennengelernt
— als die Perle Emma . Sie ist mit Leib und
Seele eine Hausstütze , wie sie in der „guten , alten " ,
patriarchalischen Zeit vielleicht häufiger war —

heule aber ein « Seltenheit ist .
Emma opfert sich im wahrsten Sinn « des

Wortes für ihre Familie auf : sie zieht die Kinder

auf , ersetzt ihnen vollauf die Mutter und leitet auch
den größer und reicher gewordenen Hausstand .
Sie bemuttert das ganz « Haus . Eines Tages
heiratet sie der Witwer , der ohne sie nicht mehr
zurecht kommt , und eines Tags ist sie die Universal -
«rbin . Di « undankbaren Kinder beschuldigen sie
de « Mordes und der Erbschleicherei . Nur ihr Lieb -

lingskind Ronnie bleibt ihr treu . Es gibt eine

rührend « Szene vor Gericht , wo Emma in ihrer
unergründlichen Lieb « noch ihr « Anschuldiger in

Schutz nimmt . Sie wird natürlich freigesprochen ,
verzichtet dann freiwillig aus die Erbschaft und

findet eine neue Stellung in einer kinderreichen
Familie . Dieser übersentimentale , rührend - kitschigen
Geschichte hat Elarence Brown keineswegs eine

überwältigende filmische Fassung gegeben . Bis auf
den Ronnie , der schließlich in einem schrecklichen
Unwetter als Flieger umkommt und im übrigen
sehr sympathisch verkörpert wird , sind all « übrigen
Darsteller stiefmütterlich behandelt , obwohl solche
von Namen und Eigenart darunter sind . Alles

Licht fällt auf Mari « D r e h l e r , die uneigen -
nügige Heldin , die ihr eigenes Leben ausgelöscht
hat , um für die anderen zu leben . Unter einer

rauhen , säst häßlichen Schale birgt sie ein goldenes
Gemüt : sie ist die Güte , aber auch die Klugheit
selbst , die nicht einen Augenblick daran denkt ,
etwas aus ihrer untergeordneten Sphäre zu Macht
und Reichtum aufzusteigen . Sie hat v' ele gute
Moment « , nur schade , daß sie so ganz zur Unter -

würfigkeit oerurteift ist . nur einmal bl- tzt ihr Auge
auf und wird die Härte ihrer Züge drohend

sichtbar . r .

Schadenerjahsorderung der Volksbühne . Die

Volksbühne ist an den Berliner Polizeipräsidenten

wegen Ersatzes des Schadens herangetreten , der

ihr durch die Absperrung des Bülowplatzes anläß -

lich der nationalsozialistischen Demonstration am

Bülowplag entstanden ist . Bekanntlich hatte die

Volksbühne in ihrem Theater am Eonntagmittag
«in Joogün - Konzert , für das ' die Karten fast rest -

los ausverkauft waren . Die Polizei lieh aber nur

etwa 400 Besucher in das Haus , während an 1S00

umkehren mußten . Di « Volksbühne beziffert
ihren Schaden vorläufig auf rund 3000 Mark .

ltzer wird Intendant ? Die Berufung des In
tendanten des Kasseler Staalstheaters Edgar
Klitsch zu einer Rücksprache mit dem Generalinten -

danten Tietjen über seine Kandidatur für das

Berliner Staatliche Schauspielhaus hat — angeb¬

lich — die Entscheidung einen wesentlichen Schritt

weiter gebrocht . Der neue Intendant soll vom

preußischen Kuliusministenum Mckle nächster

Woche ernannt werden Klitsch steht mit zwei
weiteren Kandidaten in der engeren Wahl .

Ja der Teutschen tocksibule für VoVtik sprickN der
Rek oi der Unirersität Leiden , Prarfior Tr . Irban
-v » i z i n g a , über „ T ie M i i l l e r st « l l u n g der
Niederlande zwischen W e st - » n d M i l l « l-
e u r o p a" Freilag , 8 30 Uhr , im Zchinlelsaal der

Hochschule . Ichinkelxlax 6.

Eigener Beridit des „ Vorwärts "

Düsseldorf , 26. Januar .

Am Abend des 20. Januar gegen ll Uhr wurde
der 46jährige SA . - Führer Wetekam
vom SA . - Sturm 14 in Düsseldorf erschossen .
Um diese Zeit marschierte ein uniformierter Trupp
von etwa SO SA - Leuten an der Wirtschaft
„ Zum Westerwald " vorbei . Er wurde links
und recht - von ungefähr 200 bis 2S0 Nazis in

Zivil begleitet . Plötzlich wurde ein Fenster der

Wirtschaft mit einem Sprengkörper zer -
irümmert . Später stellte sich heraus , daß eine

Stahlfeile , an der der Sprengkörper befestigt
war , gegen das Fenster geschleudert worden war .
Der Wirt , der Kellner und zwei Beamte der

politischen Polizei , die im Lokal anwesend
waren , weil der IK berichtet worden war , es fei
eine Aktion der Nazis gegen den „ Westerwald "
geplant , eilten auf die Straße und wurden mir

Schüssen empfangen .

Die Beamten erwiderten das Feuer .
während dieses Feuergefechts erhielt der SA. -

Führer des uniformierten Trupps wetekam

einen Lungensteckschuß , a » dessen Folgen
er starb .

Die Gauleitung der NSDAP , ordnete an , daß
die gesamte SA . eine Woche lang Trauer anzu -
legen habe , daß sämtliche Gebäude der NSDAP .
halbmast zu staggen häKen , und daß in seder
Versammlung des „ von Moskauer Blutsöldlingen
ermordeten " SA . - Führers zu gedenken sei. Als
bekannt wurde , daß auch Beamte der politischen
Polizei an dem Feuergefecht beteiligt waren , daß
Kommuni st « n nach dem ganzen Talbestand
als Täter nicht in Frage kommen

konnten , zumal das Lokal „ Westerwald " bis

zum Neuiahrstag , an dem es aus bisher nicht bc -
kannten Gründen darin zu einer Riesenschlägerei
zwischen SA . - Leihen kam , ein Nazilokal war .

beschuldigten die Nazis die Beamten . Nunmehr

Amerika wird in kurzer Zeit eine Rekordsabrik

besitzen , die als ein Symbol für unsere mechani -
siert « Zeit angesehen werden kann . Die bisherigen
Borstellungen von den Arbeitsvorgängen einer

Fabrik müssen einer Revision unterzogen werden .
Die Maler , wie z. B. Adolf Menzel , zeigten uns

auf chren Bildern , die sie von Fabriken und

Eisenwerken herstellten , kraftvolle Gestalten von
Arbeitern , die mit höchster Anspannung ihr Tage -
werk vollbrachten , im gespenstigen Licht der Glut
der Oefen . Di « Fabriken der Zukunft werden
aber leer sein . In New Jersey wird «in

Riesenunternehmen gebaut , das nur von einem

einzigen Arbeiter bedient werden wird . Es ist
eine Tuchfabrik , die über die leistungsfähigsten
Maschinen verfügen wird . Diese automatisierte
Fabrik wird ein Lehrbeispiel dafür sein , wie ein

großer Teil unserer sozialen Mißstände , nämlich
der Arbeitslosigkeit der Welt , eine zwangsläufige
Folge der hochentwickeLen Technik ist .

Früher waren in einer Fabrik , die eine Pro -
duktion von gleicher Größe im Jahre lieferte .

ständig 300 Arbeiter beschästigt . die die einzelnen
Arbeftsgänge für die Maschinen vorbereiteten .
Die Maschinen mußten noch von Menschen be -
dient werden , denn der Mensch konnte als Kraft -

fpender nicht ausgeschaltet werden . Seine geistigen
Fähigkeiten waren für die Betätigung der Hirn -
losen Maschinen erforderlich . Heut aber ist die

Vervollkommnung der technischen Apparate so-
weft gediehen , daß es „ denkende Maschinen " gibt .
Wir haben nicht nur Rechenmaschinen , die die

kompliziertesten Arbeiten ausführen , sondern es

besteht auch die Möglichkeit , ganze „ denkende "

Fabriken aufzubauen . Die Tuchfabrik in New

Jersey wird eine derartige „ denkende Fa -

hat aber , wie die Polizei bekannt gab , die
Obduktion ergeben ,

daß der tödliche Schuh auch nicht von ihnen
herrühren kann , da das in der Lunge gefundene
Geschoß aus einer 6 Zä- vlillimeter - vistole ab¬

geschossen ist und nicht aus einer Dienstpistole
stammen kann . Wetekam ist also von eigenen
Leuten erschossen worden .

Heute bringt nun die sozialdenwkransche „ Volk - -
zeitung " auf Grund eingehender Recherchen und

vertraulicher Mitteilungen aus Kreisen der

NSDAP , einen Bericht , in dem sie behauotet , daß
SA. - Führer Wetekam höchstwahrscheinlich das

Opfer der nationalsozialistischen Feme ge-
worden ist .

Bereits am Donnerslagnachmitiag fei die

politische Polizei benachrichtigt worden , daß die
Stürme 2, 13 und 14 für den Freitagabend zu
einer besonderen Aktion kommandiert worden

seien . Und zwar hätte der Sturm 14, den
Wetekam führte , den Befehl bekommen , unbe -
waffnet an dem Lokal „ Westerwald " vorbeizu -
marschieren . Dagegen sei für die Stürme 13
und 2 die Parole ausgegeben worden : „ Frei -
rag abend , 20 Ubr , Souderappell :
Krankheiten und Verbandszeug mit -

bringen ! " Noch den Informationen der

„ Aolkszeitung " sind „ Krankheiten und Verbands -

zeug " neuerdings die Deckbezeichnunge » für
Waffen und Munition , die vorher mit „ Schreib -
Maschinen und Farbband " und davor mit

. . Ptefferminzcher . und Rallen " getarnt wurden .

Während der uniformierte . unbe -
wafsnete Trupp in Unkenntnis über die
Aktion gelassen worden fei , hätten die in Zivil
marschierenden , aber bewaffneten
Stürme den Auftrag gehabt , durch da « Werfen
des Sprengkörpers den Wirt und den Kellner des

„ Westerwald " , mit denen eine Feindschaft be -

stand , an die Türe zu locken , um dann das Feuer
auf sie zu eröffnen .

Noch ivtercfsanter aber sind folgende Der -

össeatlichuugeu des geaauuteu Blattes . Es gibt

Einzelheiten der Obduktion bekannt , die bisher
in keiner Weise von der Polizei veröffentlicht

wurden , die aber eindeutig beweisen , daß
Wetekam von eigenen Leuten erschossen ist .

Selbst nach den Berichten der naziokischen
„ Volksparole " marschierte der uniformierte Trupp
ruhig weiter und war , als die Schüsse fielen .
bereits 20 bis 30 Meter von dem Lokal „ Wester -
wald " entfernt . Wetekam marschierte an der

Spitze , seine rechte Körperhälste der Seite zuge -
wendet , auf der dos Lokal liegt . Der Einschuß
liegt nun . uMer dem linken Schulterblatt unweit
der Wirbelsäule und verläuft von links nach rechts .
Wie die „ Aolkszeitung " weiter erfahren hat ,
haben zwischen Wetekam wiederholt und noch in

letzter Zeit schwere interne Ausein -
an Versetzungen mit SA. - Führern stattge -
sunden Das Blatt erinnert an die Parallelen zu
den Fällen , in denen die S A. - F ü h r e r

H i l m e r i ch und Vobis in Düsseldorf von
hinten ermordet wurden . Auch ihrer Ermordung
gingen schwere Auseinandersetzungen mit SA. -

Führern voraus . Auch in diesen Fällen be -

haupteten die Nazis zunächst , Vobis und Hilmerich
seien von „ roten Untermenschen " erschossen
morde » Später stellte sich einwandfrei heraus ,
daß Vobis von einem S A. - M a n n von

hinten e r st o ch e n worden ist Und im Falle

. Hilmerich schwebt zur Zeit gegen den SA . - Mann
Bereiter «in Verfahren wegen Er -

schießung des Hilmerich .

Schließlich behauptet das Blatt noch , daß die

tödliche Kugel aus einer Pistole abgefeuert
worden ist . die der berüchtigte und kürzlich ver¬
urteilt « Großschmuggler , der „ Al Capone des

Westschmuggels " . Szymanski geliefert hat . Es

kündigt über die Beziehungen der Düsseldorfer
SA . zu Szymanski weitere Enthüllungen an .

- - - - -

Fabrik mit einem Arbeiter
wo früher 500 Menschen Arbeit fanden

b r i k" sein , denn sie stellt einen Organismus dar .
der in dem Schaltbrett das Gehirn besitzt , von
dem aus durch die elektrischen Leitungen , die die
Rolle der Nerven des menschlichen Körpers
spielen , die einzelnen Glieder dieses stählernen
Organismus in Tätigkeit gesetzt werden .

Wie die Glieder des menschlichen Körpers den

Befehlen des Gehirns gehorchen , ohne daß sie
durch besondere Arbeitshilfen in Tätigkeit gesetzt
werden müssen , so gehorchen die einzelnen Teile

dieses gewaltigen Stahlorganismus der Rekord -

fabrit den Befehlen des Schaltbrettes . Alle Teile

greifen organisch ineinander , als ob sich jeder «in -

zelne seiner Sonderaufgabe bewußt wäre . Bei

Beginn des Arbeitsganges wird der Rohstoff ,
nämlich die Wolle , diesem gigantischen automa -

tischen Arbeiter übergeben . Nun steht am Ge¬

hirn , nämlich am Schaltbrett , der einzige Mensch
in dieser Fabrik und betätigt mit Hebelgriffen
die Funktionen der verschiedenen Organe , die
dann in kürzester Zeit völlig selbständig aus der
Wolle das Tuch anfertigen . Wenn der gesamte
Arbeitsgang durchgeführt worden ist , dann liegt
das von der Maschine angefertigte Tuch fehlerlos
und gut verpackt da und ist bereit , sofort an die

Besteller verschickt zu werden . So wirkt diese
Rekordfabrik als ein Symbol der heuligen Zeit ,
nämlich der Ausschaltung der menschlichen Ar -

beitskräfte und somit der Steigerung der Arbeits -

losigkeit . Sie ist trotz aller technischen Vollendung
ein bedrohliche - Werk . Aber der Mensch kann

sich dem Fortschritt nicht entgegenstemmen . Er

muß vielmehr danach trachten , Maßnahmen zu
ergreifen , durch die die Schädigungen des Ar - '
beitsmarktes oerhütet werden .

Xarl . �nckers .

U„ Der Zarewitsch

Kollektiv im Metropol - Theater

Der Parole des Tages folgend , hat sich nun auch
ein Teil der Schauspieler von den Rotter - Bühnen

zu einer Spiclnotgemeinschaft zusammengeschlossen .
Da » Kollektiv bringt im Metropol - Theater den

Zarewitsch von Franz L e h a r zur Aufführung .
Die Operette ist von der „ Glanzzeit " der Rotters

her bekannt , und man kann ruhig sagen , daß die

jetzige Auffichrung des Leharschen Werkes nicht

schlechter , aber auch nicht besser ist , als man es

sonst früher bei Reprisen an den Rotter - Bühn « n

gewohnt - war Eduard L i ch t e n st e i n legt mit

viel Schmelz und tenoraler Verve die Titelpartie

hin . Grete S e d l l tz singt das keusche Zarewitsch -
Liebchen mit nicht allzu großem Aufwand stimm -

licher Mittel . Heinz Ecke und Luise L o e ß .

spielen und tanzen das unvermeidliche Kpmiker -

soubrettenpaar und sorgen sür die übliche Ope -

rellenhumorstimmung . Rudolf I c ß als Groß -

. fürst und Albert Hugelmann als Hojmarschall
verbretten Hoiatmosphär « . Da » Orchester klingt

in feiner lchwachen Besetzung dünn , woran selbst
sein schwungvoller Dirigent Hans Angermann
nichts ändern kann . Im übrigen fiel an der Auf -

ftihrung die Kürze auf , die nicht immer Würze ist .
Gesamteindruck : eine von der Not des Theat « rs
diktierte Vorstellung , die aber ausgezeichnet be -

sucht ist . F. L.

Film — Wien unter Protektorat

Primus - Palast

Wie einen guten Kaugummi betrachtet die

Filmindustrie die Wiener Walzerseligkeit und die
nie erlahmend « Liebesfähigkeit der verflossenen

österreichischen Grafen . Auch in dem Film „ E i n

Kaiserwalzer " wimmelt es wieder von
liebenden Grafen in Uniform und in Zivil und

von übersüßen Mädchen . Man überbietet sich
einander in Liebestollheit und singt dazu zeit -
gemäße Schlager . Damit allein ist abei heute kein

Geschäft zu machen , darum bringt man noch etwas

mehr Musik und macht Anleihen bei Strauß ,
Millöcker und Suppe .

Um dem Film einen bejonderen Rahmen zu
geben und industriellen Ehpreiz zu befriedigen .
zog man die Uraufführung als Festoorstellung auf
zugunsten des österreichischen Hilss -
vereine , der unter dem Protektorat des öfter -
reichischen Gesandten in Berlin steht . Ueber den

Weg der Wohltätigkett kann man also zum
Patronat all der Schemen der Vergangenheit .

. unter denen auch der leutselige Kaiser Franz .
Jos « ph „icht fehlen darf .

Gespielt wird routiniert und gut . Da find :
Martha Eggert , die wieder durch ihr an¬

genehmes Stimmaterial auffällt , Szöke Szakall ,
der Komiker von Format , und die urwüchsige
Hansi Nies « . Ferner gefallen Paul H ö r b i g e r
als lieb «nder , verzichtender Graf , und Fritz Kam -

p e r s als Kraftmensch bescheidenster Ausgabe .
Willy Eichberger bleibt sarblos . ebenso wie
Z e l n i k s Regie . Das einzige Bemerkenswerte
am ganzen Film ist . daß man bei der Ankündigung
der Darsteller mal wieder etwas Wert auf Graphik
legt , die bislang beim Tonfilm ja so gut wie voll -
kommen ausgeschaltet mar .

Das Beiprogramm führte das Orchester der

Staateoper vor . das unter Generalmusikdirektor
Erich Kleiber „ An der schönen blauen
Donau " spielt . Hier ist nicht nur das Hören ein

Genuß , sondern auch das Sehen interessant .
«. b.

killmger - Uraufführung
„ Lob des Landes "

Der Kleist - Preieträger Richard B i l l i n g e r
hatte mit seiner neuen Komödie in S Akten „ L o b
d e s L a » S e s " bei der Uraufführung am L e i p-
z i g e r Alten Theater , in der Otto G e °
b ü h r die Hauptrolle spielte , einen starken Er -

folg . Das Thema „ Stadt und Land " ist darin

auf originelle und theatralisch geschickte Weise
mit derbem , groteskem Humor behandelt , der In -
tellektuelle wird auf Kosten des Landes lächerlich
gemacht , aber das dumpfe und sozusagen Un -

appetitliche des Landes auch nicht geschont Ein

durch ein junges ungarisches Mädchen mit dem

erotischen Koller infizierter Staatsbeamter mit

pfeudo - poetischer Schwärmerei für das Landleben .
hat nach seines Bruders Tode des Vaters Bauern -

gut übernommen , zu dessen Führung er nicht die
niindeste Eignung besitzt . Seiner bäuerischen
Frau sind die Haustiere lieber als die Mit -

menschen . Krassester bäuerlicher Aberglaube stei -
gert die Konflikte , bis der Lobsänger des Landes
mit einer alten Wiener Freundin Frau und Dorf
im Stich läßt und in die Stadt zurückkehrt . Zwar
sind die gegensätzlichen Charaktere sehr über -
trieben und manche Wirkungen aus alten Possen
bekannt : aber die sonderbare Mischung aus Ironie
unld echter primitiver Empfindung und einige
schöne dichterische Motive im einzelnen rechtferti -
gen und sichern den Erfolg , der freilich kaum die
Gültigkeit der „ Rauhnacht " erreichen dürfte , ob -
wohl manche Motive daraus wiederkehren .

fosef Hey 3t .

Im Komöd' elltzau » muß die für Freiia « angeftvtc
Erstaufstihruna von Fauchois ' Komödie „ A ch i u n u .
frisch ae si r i ch e n !" aus Sonnabend verschoben
werden Mit Rücksicht auf den Presseball ist der Be¬
ginn aus 7 Uhr abends feftgejetzt .



BaZkan inStsundSchnee
Wölfe überfallen Personenzug

Infolge des auherordenllichen starken , feit
Tagen andauernden Schneefalls muhle auf etwa
20 Eisenbahnlinien der Verkehr
eingestellt werden . In der D o b r u d s 6) a
find mehrere Dörfer und Städte vollkommen vom
Verkehr abgeschnitten . Die Lebensmittel¬

versorgung ist aufs äuherste gefähr¬
det . Mehrere Güterzüge und zwei Personenzüge
find auf der Strecke im Schnee stecken geblieben
und konnten trotz aller Bemühungen nicht frei¬
gemacht werden . Ein im Schnee steckengebliebener
Personenzug wurde von einem Rudel
Wölfe angegriffen ; die Zahrgäfte hatten
es schwer , sich der Raubtiere zu erwehren .

Auch aus der Donau ist die Lage sehr kritisch .
Zwei Eisbrecher , die eine Fahrrinne sreizumache »
versuchten , froren ein . Der Schisssverkehr
im Schwarzen Meer ist gleichfalls voll¬
kommen lahmgelegt . Sei « mehreren Tagen
ist kein Dampfer aus dem rumänischen Hafen

ausgelaufen . Verschiedentlich wurden SOS . - Ruse

ausgenommen : allein es war nicht möglich , den in

Rot geratenen Schiffen zu Hilfe zu kommen .

Keine Lohnkürzung !
�rbeitsfriede bis 1935

Oslo . 26. Ianuar .
Die Verhandlungen der Arbeitgeber - und Arbeit -

nehmerverbände haben jetzt dazu gcsührt , dah in

Rorwegen der Arbeilssriede bis zum Iahre
lSZS gesichert ist . Die Unternehmer haben daraus

verzichtet , eine Lohnkürzung um Z Proz . , die nach
der jetzigen Richtzahl hätte vorgenommen werden

können , durchzuführen . Die Tarife werden bis

einschliehlich 1335 bestehen bleiben .

Wetter für Berlin : Zunehmende Bewölkung und

Milderung des Frostes , schwache , auf West
drehende Winde . — Für Deutschland : Im Nord -
osten des Reiches erheblicher Temperaturanstieg .
Im übrigen Norddeutschland Milderung des
Frostes , in Süddeutschland Fortdauer des Herr -
schenden Witterungscharakters .

Bala - Fabrik in England . In Cast - Tilbury am
unteren Themselaus wird mit dem Bau
einer großen Bata - Schuhfabrik begonnen werden
Das Gelände wurde vergangenes Jahr noch durch
Thomas Batn selbst in England gekauft .

Rundfunk am Abend
Donnerstag , 26 . Januar

Berlin : 16 . 13 Der Tranra in der bilden¬
den Kunst ( F. Schiff ) . 16 . 30 Unterhaltende
Kammermusik . 17 . 30 Ich komme nicht zum
Zeitunglesen ( Meta Brix , A. Münster ) . 17 . 50

Jugendstunde . 18 . 10 Klaviermusik . 18 . 30 Carl
v . Bremen ; Ligene Arbeiten . 18 . 35 Die Funk¬
stunde teilt mit . 19 . 00 Stimme zum Tag .
19 . 10 Unterhaltungsmusik 20 . 00 Früh übt
sidi . . . ( Aufnahmen vom Training der Jung¬
mannschaft ) . 21 . 00 Sinfonie D- Dur ( Glockeu -
Sinfonie ) . ( J. Haydn ) . 21 . 30 Aus der Neuen
Welt : Sinfonie K- Moll v Dvorak . 22 . 10
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanz¬
musik . 2- 1. 00 Aus Stettin : Konzert .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Für

die Frau . 17 . 10 Viertelstunde Funktechnik

( Ob. - Ing . Nairz ) . 17 . 30 Tägliches Hauskouzert
18 . 00 Auslandsdeutsche Dichter und Schrift¬
steller ( Prof . Dr . K. K. Klein ) . 18 . 23 Musi¬
kalischer Zeitspiegel . 18 . 55 Wetterbericht .
19. 00 Deutsch für Deutsche . 19 . 30 Das Ge¬
dicht . 19 . 33 Stunde des Landwirts . 20 . 00 Aus

Leipzig ; „ Iphigenie in Aulis " ( Lyrische
Tragödie von Gluck ) . 22 . 00 Wetter - , Pages -
und Sportnachrichten . 22 . 43 Seewetterbericht .
Sonst ; Berliner Programm .

Vollständiges Europaprogramm im „ Volks¬
funk " , monatl . 96 Pf . , durch alle „ Vorwärts " -
Boten oder die Postanstalten .

Bcranlwortlicb füt Politik : Rudolf BrendemüHl ;
Wirtschasl ; G. KlingelHöser ; Gewcrkschaslsbe -
ivcgung ; I . S i c i n c r : Feuilleton : Herbert Le -
v e r c Lokales und Sonstiges : Fritz K a r st ä d t ;
Anzeigen : Otto Hengst : sämtlich in Berlin ' Ver¬
lag : Borwärts - Berlag G m. b H. , Berlin . Druck :
Borwärts - Buchdruckerei u. Berlagsanftalt Paul Singer
n. Co. , Berlin SW. 63, Lindenstr 3 / Bezugs¬
bedingungen und Anzeigenpreise werden in jeder

P- orgen . Ausgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht .

Hierzu 1 Beilage .

( Befchäjfc ' Jlnseiger +

maierhütte
Berlin G . m . B . H .

CORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEGRÜNDE1 1SI

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ; E 4 ALEXANDER 5628 —30

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Gustav Schmalfuß
Fleischermeister

Un < 9 ® nha8les Stand 3 - 5
Prima Fleisch - und Wurstwaren

en gros zu den billigsten Tagespreisen en detail

Greil Camcmbcrl

die führende fiarhe
Erhältlich in allen Lebens¬
mittel - and Fcinkost�eschäften

Kartoffel - Konter
G. m. H. H. . NW 40. Heidestr . 30 . — Hansa 4848 .

liefen

für GroH - Verbraucher ,

Kantinen u . Behörden

alousfe - Fabrih
Seit 1910 (241

Ernst Garf , lad . E. & J. Gart
SO. 30 . Britzer Str . 7. Tel . Fl MorltzDl . 3070

2 KAPELLEN TÄGLICH TANZ

KA 1*1 M 7 Ur�i C " monzstrasse ecke

//lV \ U. INZ . nvJr DRAGONERSTRÄSSE

WARME KOCHE GUTE BIERE

l Andermann
Oes. m. b. h.

1134. MemelerSlr. 50, FemsprJönigstailt 3290/91

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eiergroßhandel 1 PateDtSCDiatSOfa
HB Import C3SSSKE13 Eaporl O 8 — * * * * '

- - - - - - -— a| | und Sessel l
MlkAGlfl - BflAilCP H S preiswert und In euter Qualität •
nimnill IkIuSISIÄ

B:j| Erhältnrh im Kon - Iim - Wui - enhau » •

Seife, Seifenflocken

Seifenpulver
welche unter nebenstehender Schutz¬
marke verkauft werden , garantieren Ihnen

isestfe OaamllBcfttf

Hersteller : Ehrhardt Seifenfabrik GmbH . , Berlin - Hohenschönhausen

Fordern Sie nur die
Marke B e r o I i n a .

Inhaber Leo Roller
Freigewerkschaftl . Verkehrslokal

Vercinszimmer

FriedristraSa M

» o »

Saure Gurken
in bester Qualität liefert

Paul Graßnick , Lichtenberg
Ritlergutstraße 129a Telephon : E o 2653

Heriigsriietersi
en gros — en detail

Berlin 017, Langestraße 51

Grob - Destillation�
August Schulz _
Dresdener Strafte 135 S

Kottbusser Tor

Überall

Lagi -
Küchen

Musiker - Vereinshausl
Inh . ; Johannes Nather , Kaiser - WiSheim - Str . 31

Empfehle meine Säle , Vereinszimmer

zu Festlichkeiten und Versammlungen

I9K3B31 Bequem , praktisch , sauber , billig I
sind lür JlasNt n - VerpIlegiing : unsere ti s ch fe rti ge n . gebratenen

BPäscEifftMetf s und - ICoteledds

Cllendorf
Cbst , fkemitse en �ros

Dircfcsenstrajie hS — h9

Weidend ttinm 3 > l ? 0032

welche in jeder gewünschten Thermoskisten in die Aus¬
Größe und zu jeder Tageszeit gabestelle geliefert werden
Langjähriger Lieferant Berliner Ansialien , Kantinen , Krankenhäuser
B E S. k N E R BKATFISCHVERSORCUNG
HUGO KU Nl BERGER , Berlin N 20, Wriezener Strafte- Tel . l > 4, Humboldt 4574 -

Ilm ftslsi
Hasenheide 13 — 15

Tel . liacrwald 0505

| 3Säleu Vereiiiszimiiior
I zu kulanten Bedingungen

Siedlung Kavl Cegien
Bäckerei / Konditorei / Restaurant

Fleischer
Bier in Kannen und Syphons sowie Frühstück frei Haus
la. Kuchenware ! — Jeden Sonnabend und Sonntag :

_ Tanz und Unterhaltungsmusik !

Genossen : ( Interstüizt Eure eigenen Beirieüef
Deckt Euren Bedarf a . Urnen u. Grabdenkmälern nur in d.
Vtninmntlhlttn QemeinnQtzige Q. m. d. H , Baumschulenweg ,
■jlcllilllolllialll !, Kiefholzstr . , gegenüber dem Krematorium .
Tel. : F3, Oberspree 1685. Lieferung nach allen Fried¬
höfen in Groß - Berlin . Bihe auf die Firmaaditen. Sonntagsgefiffnel.
Intlt 9lirh * Uerichtstr . 46 , gegenübar Kremat .
JcUI Uli III . Seestr . 59 , geganüb . Urnenfriedhof

Butterhandlung
zu den 3 Sternen / Emst Kosmalla

Filialen in allen Stadtteilen

Eisen - Wiese
B E R L I n 0 34

Frankfurter Allee 16

Billig ! Billig !

12 er Zinkwannen 90 cmn. Wulst 8 . 75

100 cmm. Wulst 9 . 45

Mandelreibe

. . . . . . . . . . . . . .

o . es

ReibemascMne

. . . . . . . . . . .

0 . 95

verz . nelschmachine
N0 . 8 Alex . 5,95

Brotsclineldeniasclilne
mit Rundmesser 2 . 80

aeflüoeiscneren «ruiiteit . . . . 0 . 73

„ Chrom

. . . . . .

0 . 95

.. Chrommit Cellhom 1 . 98

Thermosllasctie

. . . . . . . . . .

0 . 48

Sand - , Soda - , Seile -
konsoiweiß

. . . . . . . . . . .

0 . 95

Wasserkonsol mit Maß, weiß . . . o . es

Wurst jjfjjjjjgf Butter

Moabiter Halle
Stand 259/263 Stand 259 263

oto
lameraüelegenheiten

| Metall box für
Rollfilme 6X9

nur 4 . 50
Westentaschen

Kodak , 4X6V2' neu , nur 13,90
Voigtländ . Roll¬
film Voigtar
6,3 nur 28 . SO

( neu)
Agfa Billy 6X9
gebr . nur22 . 50
Rolliilm „Extra14
6X9
4X6 8 Aufn.
0. 50 0. 60 0. 80

Filmpack 6 Auf.
nahmen
6X9 9X12
I . OO 1. 45

Messingstativ
4— 5 teillg

nur 3 . 20 4 . 20
| Metallkassette

9X12 nur 0. 45
| Selbstauslöser

für Moment
nur . . 0,95

Bültenrand¬
schneide¬
masch . n. 1. 25

Voiledertasche
lür Preisbox
nur . 1 . 90

Verlangen Sie
| UsteV kostenlos

lonns
seit 1900

65, [hausseestr . 89

FuOboden - und
Wandbekleidung
Altdeutsche und
Veltener Ofen .
Niederlage

Baugesellschan . Lapis *. Berlin n 3t
SwinemUnder CtraBe 67 Tel . : D 4 Humboldt 381C

riebe Tapeten Gläß & Ihle
Linoleumnh. . - Paul schsnherr Ecke Badstraße am Bhf. Gjsur . dbruaner

Prachtsäle für Vereine und Gewerkschaften
Bierschwemme — Groß - Betrieb — Restaurationsräume mit
toroßem Mittagstisch und 5 S p e 11 m an n - Ka g o l b a h n e n

Dachpappen - Verkauf etc
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdecker meister , Leiterrüstungen

II «' r I in - Wärtern tlorf
Prühljsfrafje 26 ✓ Tcl . Södring 1312

OroO - OestfflllcBtflon

B. $ chulz
Farülaer : Kottbuser Tor

JeMzütf : Dresdener Straße 7i

Reparaturwerkstatt für graphische
Maschinen - Dreherei — Fräserei

Tapetenhaus Hussack Mobelei - Efg . AutogenschwelOanlage

NO . WÖrther Straße 30
Ber,in SW6 ® > Alexandrinenstr . 24 - 25

_ _ _ Tel. ; A 7 Dönhoff 4204. Nochtruf : D0 Pankow 5883, F 5 Baorwald 2542

Georg Rinneberg
Berlin - Steglitz Fernspr . G 9 Albrecht 3805 Beymestr . 3
Dieselmotoren - Treiböl — Dieselmotoren - Zylinderöl
Braunkohlenteeröl / Paraffinöl ✓Gasöl ✓Waschpetroleum
Heizöl ✓ Braunkohlenteer - Benzin ✓ Brau kohlenteer -
Pech/Rohes u gebleichtes Montanwachs Marke . Riebeck -

Paraffin — Hie her k > Kerzen

Wiesen - Butter
Wiesner Ä Co. , N 58 , Wörther Str

mmmam D 4 Humboldt IOSS
E

Aufzüge
Reparaturen

Neulieferungen

�Hiu-Wilmcrsdorl, Tütiinger slr . 2 Iii : Pfaiiburg 1433

Julius Ehl

Goba
Zinkwaschgefäße , Zober

und Badeöfen .

Erhältlich im Konsum - Warenhaus .

Restaurant A. Pnlisf
Stargarder Str . , Ecke Lychener Str .

Verkehrslokal der Parte «
and Reichsbanners

Paul Nielner
Eisenufarenhandiung

KöpenicH . SGhioßstr . 13
Tel. ; F. 4 saramelnaramer 2505.

Verlange in

Harz Käse

„GamoizumerTst das Bester
„ M . S . tadellos ! "

Vorwärts ' - Leser kauft in den Geschäften ,
die im „ Vorwärts " inse¬

rieren . Dort werdet Ihr gern gesehen !



BEILAGE

- � -

Itilhelmtielgens : CS �CtttiilS
wieder möglich Sein . . . ?

Wer einmal eingereiht war in die Heerscharen
der Erwerbslosen , wer schon einmal in der
Sonnenallee durch die eisernen Laufgitter vor
den Stempelstellen durchgeschoben wurde oder in
anderen Arbeitsämtern stundenlang auf kalten
Korridoren gewartet hat , der weih aus eigenem
Erleben : der Schritt unserer Zeit ist der müde

Massentritt der ausgeschlossenen Millionen . In
allen Großstädten marschiert diese Armee , im

„siegreichen " Frankreich wie im „besiegten "
Deutschland , im „ möglichkeits - unbegrenzten "
Amerika wie im „ alten " Europa . Mehr als

vierzig Millionen find gezählt , da -
neben schreitet , mit ihnen schicksalsverbunden und

wesenseins , der Zug ihrer Frauen und Kinder :

betrogenes Volk — Volk ohne Arbeit , Volk ohne
Lebensraum .

Wird es jemals möglich sein , diese Armeen
wieder einzureihen in den Gang der Wirtschaft ?
Wird es jemals gelingen , allen Menschen Nah -

rung , Kleidung , Wohnung , allen Ausgeschlossenen
wieder Arbeit zu geben ? Ja , das wird

möglich sein bei einer vernünftigen Ordnung
der Wirtschaft und der Welt , bei einem sinnvollen
Bündnis zwischen Erde und Mensch . Denn über -

all , wohin wir sehen , finden wir eine weite und

reiche Welt !

Schon unmittelbar vor den Toren des über -
völkerten Westeuropas mit seinen großstadtge -
spickten Staaten und seinen Völkern ohne Raum ,
wo Länder mit mehr als 200 Menschen
auf dem Quadratkilometer keinen Aus -

weg mehr sehen , liegen weite ungenutzte Räume .
In Litauen leben nur 3 6 Menschen auf
dem Quadratkilometer , in Weißruß -
land 30, im ukrainischen Rätestaat 64, in Lett -
land 20 und in Finnland gor nur l 0. Die

gesamte russische Fläche von Europa bis zum
Fernen Osten hat eine Dichte von nicht ein -
mal ganz 7 Menschen pro Quadrat -
k i l o m c t e r ! Im asiatisch - russischen Gebiet mit

seinen ungeheuren Weiten , mit seinen endlosen
Steppen und seinen riesigen Wäldern tauchen die

Bewohner unter in der Einsamkeit . So erreicht

z. B. der turkmenische Rätestaat nur eine Be -

»ölkerungsdlchte von 2 Menschen pro Ouadrakkilo -
meter , Räume von der Größe europäischer
Stzraken sind nahezu unbewohnt !

Diese weiten und leeren Räume sind nun durch -
aus kein wertloses , unfruchtbares Land , aber es

liegt noch so gut wie unerschlossen , seine Schätze
sind noch nahezu ungenützt oder ungekannt .

Hier warten ungezählte Millionen

Tagewerke wertvollster Arbeit , hier
steht Nahrung , Kleidung und Wohnung
für Hunderttausende von Familien
bereit .

Wo heute in der Ukraine , in Südrußland , in

Polen der Bauer in altüberlieferter Weise mit

primitivem Gerät die Erde ritzt und daher bei

geringer Ernte nur ein kümmerliches Leben stiftet ,
kann mit planmäßiger , rationeller Bewirtschaftung
unter Einsatz leistungsfähiger Maschinen ein viel -

fälliger Ertrag erzielt werden . Dieser planmäßige
Einsatz landwirtschaftlicher Arbeit bedingt eine

Fülle industrieller Arbeit : viele Hammer -
schlüge müssen fallen , viele Schornsteine werden

qualmen , viele Hände werden tätig sein , bis der
Traktor und Motorpflug über die Erde fahren
kann . Und wo lein tiefgehendes Schwert die

Scholle zu reichem Ertrag befähigt , werden Ge -

treidespeicher gebaut , Kornmühlen errichtet , Brot -

sabriken aufgemacht , werden Landstraßen ge -
walzt , Eisenbahnen gelegt , Schiffahrtswege ge-

graben . Denn eins bedingt das andere , der tech -

nische Fortschritt fördert die Landwirtschaft und
der landwirtschaftliche Fortschritt die Industrie .

Von Polen und Westrußland bis hinauf nach
Finnland sind gähnende Moore urbar zu
machen , Sümpfe zurückzudrängen , ständigen
Ueberschwemmungen zu begegnen . Dies Land

muß überhaupt erst zu einem Kulturland umge -
staltet werden . Das gibt Raum für neue Wiesen
und Aecker , für neue Dörfer und Städte , Raum

zu neuem Leben Und schließlich schlummern im
Boden noch ungehobene Schätze an Eisen , Kohle ,
Salzen usw. , wie im Norden der Reichtum der
Wälder nur erst zum geringsten Teil nutzbar
gemacht wird . Im osteuropäischen Raum , von

Polen bis zum Ural , vom Weißen bis zum
Schwarzen Meer leben heute rund 213 Mil -

lionen Menschen . Dieser Raum könnte

aber unter planvoller Anwendung der gegen -

wärtigen Technik an 340 Millionen

Menschen ernähren , er wäre Lebensraum

für mehr als die Hälfte der beutigen Bewohner !

Noch größere Möglichkeiten ergeben sich im

asiatischen Rußland , wo einmal mit Hilfe der

Bewässerungswirtschast die ausgedehnten Trocken -

steppen in fruchtbares Ackerland und in Plantagen

umgewandelt werden können , wo andererseits

reiche Eisen - und Kohlenvorkommnisse an der

Lena und In Oltsibirien selbst Millionenstädten

Raum und Arbeit geben könnten . Hier würden

statt der vorhandenen 2 0 Millionen

M e a s ch « a schätzungsweise 150 M i i o n e n

Nahrung , Kleidung und Wohnung finden können ,
wobei jedoch hinzugefügt werden muß , daß dieser
gewaltige Raum noch so gut wie unerforscht ist .
Es ist also durchaus möglich , daß noch unbekannte

Bodenschätze entdeckt werden , wodurch sich die

Nutzbarkeit dieses Landes weiter heben würde .

Aehnlich stark untervölkerte Gebiete wie im

russischen Raum , deren wirtschaftliche Möglich -
ketten bei weitem noch nicht genützt sind , haben
Amerika , Afrika und Australien . Nordamerika
wird trotz seiner verhältnismäßig starken Bevölke -

rung in Teilgebieten von USA . und trotz seiner
großen Rationalisierung nur etwa zu einem

Fünftel seines winschastlichen Reichtums genützt .
Wo heute etwa 165 Millionen

Menschen leben , könnten an 800 Mil -
lionen Arbeit und Brot finden . Die
mittlere Bevölkerungsdichte beträgt in USA . -
Amerika l6 , in manchen Staaten aber erheblich

weniger . In Mexiko leben 8 Menschen auf dem

Quadratkilometer , in Kanada nur 0,7 !
In Südamerika bieten die Urwälder Brasiliens ,

die Pampas des Südens und die Bergschätze der

Weststooten Lebensroum für eine ungeheuer ver -

mehrte Bevölkerung . Die Tragfähigkeit wird auf
mehr als l Milliarde Menschen geschätzt , während
hier heute nur etwa 80 Millionen leben .

Die Rede vom vaterlandsseindlichen Marxis -
mus hat die Arbeiterbewegung seit chren An -

sängen begleitet . Schon Marx mußte sich im

„ Kommunistischen M a n i f e st " gegen die -

sen Vorwurf abgrenzen .

Zm kommunistischen Manifest

Im zweiten Abschnitt des „ Kommunistischen
Manifest " schrieb er : „ Den Kommunisten ist ser -
ner vorgeworfen worden , sie wollten das Vater -

land , die Nationalität abschaffen . Die Arbeiter

haben kein Vaterland , man kann ihnen nicht neh -
men , was sie nicht haben . Indem das Prole -
tariat zunächst sich die H e r r s ch a s t erobern .

sich zur nationalen Klasie erheben , sich selbst als
Nation konstituieren muß , ist es selbst noch
national , wenn auch keineswegs im Sinne der

Bourgeoisie . Die nationalen Absonderungen und

Gegensätze der Völker verschwinden mehr und

mehr schon mit der Entwicklung der Bourgeoisie ,
mit der Handelsfreiheit , mit dem Weltmarkt , der

Gleichförmigkeit der industriellen Produktion und
der ihr entsprechenden Lebensyerhältnisse . Die

Herrschast des Proletariats wird sie noch mehr

verschwinden machen . Vereinigte Aktion wenig -
stens der zivilisierten Völker ist eine der ersten
Bedingungen seiner Befreiung . In dem Maße
wie die Exploitation ( Ausbeutung ) des einen

Individuums durch das andere aufgehoben wird .
wird die Exploitation der einen Naiion durch die
andere aufgehoben Mit dem Gegensatz der

Klassen im Inneren der Nation fällt die feind -
liche Stellung der Nationen gegen einander . "

Noch an einer anderen Stelle des „ Kommu -
nistischen Manifestes " — im ersten Abschnitt —

berührt Marx das Problem der Nation . Im Zu -
lammenhang mit der Geschichte der europäischen
Klasienbewegungen heißt es : „Obgleich nicht dem

Inhalt , ist der Form nach der Kampf des Pro -
letariats gegen die Bourgeosie zunächst ein natio -
naler . Das Proletariat eines jeden Landes muß
natürlich zuerst mit seiner eigenen Bourgeoisie
fertig werden . "

Rondglosien zum Golhaec Programm

Es Ist von großem Interesse festzustellen ,
wie Marx in seinen Randglossen zum
Gothaer Parteiprogramm im Jahre
1875 diesen Satz des Manifestes erläutert hat :
„ Es versteht sich ganz von selbst , daß , um über -

Haupt kämpfen zu können , die Arbeiterklasse sich
bei sich zu Haus organisieren muß als Klasse ,
und daß das Inland der unmittelbare Schauplatz
ihres Kampfes Insofern ist ihr Klassenkamps ,
nicht dem Inhalt , sondern , wie das „ Kommu -

nistische Manifest " sagt , „ der Form nach " natio -
nal . Aber der „ Rahmen des heutigen nationalen

Staats " , z. B. des Deutschen Reiches , steht selbst
wieder ökonomisch „ im Rahmen " des Staaten -

systems . Der erste beste Kaufmann weiß , daß
der deutsche Handel zugleich ausländischer Handel
ist , und die Größe des Herrn von Bismarck be-

steht ja eben in einer Art internationaler

Politik . " So dachte Marx im Jahre 1875 .
Aber schon aus den angeführten Stollen des

Aehnlich verhält es sich mit dem mittleren Afrika ,
dessen tropische und subtropische Reichtümer land -

wirtschaftlicher Art und dessen ausgedehnte in -

dustriellen Möglichkeiten nur zu einem Bruchteil

gehoben werden Selbst die Sahara kann

für eine dichte Bevölkerung Lebensraum werden ,
wie es der gigantische Plan einer Ueberslutung
der tiefer gelegenen Wüstengebiete mit dem

Wasser des Mittxlmeeres errechnet .

Insgesamt vermag nach unserer hcuti -

gen Technik Mutter Erbe , wenn wir

ihre Schätze gemeinsam lfebcn , ihre

Möglichkeiten planwirtschaftlich nutzen ,
über 6 Milliarden Menschen vollauf zu
ernähren , zu kleiden , zu beherbergen .
Tie kapitalistische Wirtschaft bietet aber

nicht einmal die Gewähr , das , die heute
lebenden 2 Milliarden Menschen Arbeit
und Brot finden .

In der kapitalistischen Welt tobt ein Kamps aller

gegen olle , bei dem die wirtschaftlichen Schwachen ,
die Enteigneten , die Proletarier zwangsläufig
unterliegen . Zwar liegen auch heute schon Schätze
und Guter im Ueberfluß bereit , aber sie sind durch
die Prositschranke vom Konsumenten getrennt .

„ Kommunistischen Manifestes " läßt sich erkennen ,

daß die Behauplung , Marx hätte die Tatsache
nationaler Gegebenheiten geleugnet , eine grobe
Fälschung ist Untersucht man das Marxsche
Werk , was es zur Erkenntnis und Analpse des

Nationenproblems beigetragen hat . dann erstaunt
man über die Fülle der Einsichten , die Marx bei

seinen geschichtlichen Studien gewonnen hat .
Wenn sich die Arbeiterklasse erst zur Nation kon -

slituieren muß , dann muß Notion allerdings
etwas anderes sein als die Gesamtheit der Kapi -
tollsten . Marx sagt das auch ausdrücklich in den

Mehrwerttheorien ( Theorien über den

Mehrwert , 3. Band , S . 305 ) . Die Nation ist die

Gesamtheit von herrschenden und ausgebeuteten
Klassen , die in den Grenzen eines bestimmten
Staatswesens zusammengefaßt sind . Die Herr -
schende Klasse hat die Versügungsgewalt über
den Staatsapparat und vertritt damit die Nation

gegenüber anderen Nationen bzw . nationalen
Staaten . Die herrschende Klasse hat eine kon -

servative und eine reaktionäre Periode . Erst in
der reaktionären Periode gerät die herrschende
Klasse in Widerspruch zum Interesse der Nation .

Marx macht dies deutlich an der Haltung der

französischen Bourgeoisie im Win -
ter 1870/71 . Die damalige provisorische Re -

gierung stand vor der Wahl entweder die Herr -
schaft im Innern zu verlieren , oder durch Abtre -

tung von Provinzen die nationale Niederlage zu -
zugeben : „ In diesem Zwiespalt zwischen natio -
naler Pflicht und Klasseninieresse zauderte die

Regierung der nationalen Verteidigung keinen

Augenblick — sie verwandelte sich in eine Regie -

rung des nationalen Verrats . " ( Marx , Bürger -
krieg in Frankreich , S. 40. )

Die Nation wird von Marx als geschichtlich ge-
wovdener Kräftezusammenhang bezeichnet , in dem

subjektive ( Volk , Rasse ) und objektive ( Boden ,

Klima ) Faktoren wirksam sind . Die Entwicklung
der Nation steht im engsten Zusammenhang mit
ter geschichtlichen Bewegung der Klassen . Aber
ein wichtiger linterschied besteht in diesem Zu -

sammenhang . Aufstieg und Verfall einer Klasse

ist einmalig : die Geschichte der Bourgeoisie ,
die Marx von ihren ersten Anfängen dargestellt
hat , beweist es. Nationen aber können mehr -
mal s in Verfall geraten und dann von neuem

aufsteigen . Der neue Aufstieg der Nation ist ad -

hängig von ihrer Lebenskraft . ( Vgl . Ges . Schrif -
ten , Bd . II , S. 81. ) Diese Lebenstraft braucht
selbst bei einer Desorganisation des staatlichen
Apparats nicht erschöpft zu sein . Marx belegt
diese Erneuerung am Beispiel Spaniens .
„ So konnte es geschehen , daß Napoleon , der gleich
allen seinen Zeitgenossen in Spanien nichts als
einen leblosen Leichnam sah , höchst peinlich über -

rascht wurde , als er die Entdeckung machen mußte .
daß wohl der spanische Staat tot sei , daß aber
die spanische Gesellschaft voll gesunden Lebens
steckte und in allen ihren Tellen von Widerstands -
kraft strotze . " ( Ges . Schriften II , S. 417 k. )

Dem Prallem der nationalen Minder -

heilen hat Marx in zahlreichen Aufsätzen Be -

achtung gewidmet . Hier zeigt er , wie die Idee
der nationalen Selbständigkeit aus einem geschicht -
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Deshalb haben wir zur Ueberwindung unserer
Not , als erste und dringendste Maßnahme auf
dem Wege zur sozialistischen Planwirtschaft , die

Enteignung des Privatbesitzes an den Pro -

duktionsgütern erkannt

Dann aber gilt es, in gemeinsamer
Arbeit aller Völker die Welt zu gestalten ,
auf der Grundlage der internatio -

nalen Verständigung die Wirtschaft der

Erde neu aufzubauen . Es würde nicht genügen ,
aus den heute überfüllten Räumen Auswanderer
in die leeren Räume abzugeben , um sie dort

ihrem privaten , individualistischen Schicksal zu
überlassen . Auch die nationale Angliedcrung leerer
Räume als Kolonien wäre keine Lösung . Im
10. Jahrhundert sind viele Millionen aus Europa
in die damals neuen Welten ausgewandert . Das

hat die Krisen Europas zeitweilig gemildert , aber

heute stehen wir um so tiefer im wirtschaftlichen
Druck , weil mit den Auswanderern das privat -
wirtschaftliche Profitstreben über den ganzen Erd -
ball getragen wurde . Und ebenso haben die

Staaten , die heute noch im Besitz von Kolonien

sind , gleichermaßen wie andere unter der Wirt -

schastskrise zu leiden .

Taher ist das unser Weg und unser

Ziel : in internationaler Verständigung
und Zusammenarbeit die Privatwirtschaft -

lichen und nationalstaatlichen Schranken

zu überwinden , um Planwirtschaftlich die

vorhandenen Güter nnd Räume der Erde
im Interesse der gesamten Menschheit zu
» üben . Tics zu erreichen , ist die wichtigste

Aufgabe der sozialistischen Internatio -
nale , eingedenk des Wortes : Proletarier
aller Länder vereinigt euch !

lichen unid zivilisatorischen Fortschritt heraus ge-
boren wird . Es ist auf die Dauer uuniöglich , sich

gegen den Gang der ollgemeinen Entwicklung zu
stemmen , um „eingebildete " nationale Sonder -

interessen zu behaupte ». So spricht Marx in

seinen historisch - politijchen Arbeiten den Balkan -

slawen jede nationale Zukunft ab . Nur echte
nationale Kräfte kamren sich im Fortgang der

Geschichte behaupten .

Ein Urleil von Werner heider .

Zusammenfassend darf festgestellt werden , daß
im Morxschen Denken das Problem der Nation
in seiner ganzen Vielfalt gesehen und gewürdigt
ist . Es ist deshalb richtig , wenn Werner Hei -
der in seinem Buch : „ Die Geschichtslehre von
Karl Marx " ausführt : „ Die Kritik muß fest -
stellen , daß Marx über die in gedanklicher Kon -

zeption und Ausdruck so außerordentlich konzen -
trierte , ober doch auch stark verkürzende und ver -
eiinsachcnde Darstellung , die er im Kommunist ! -
schen Manifest von den geschichtlichen Beziehungen
von Klasse und Nation gibt , wesenllich hinaus -
gekommen ist . . . Das „ Manifest " spricht so gut
wie überhaupt nicht von den naturhaft - geschicht -
lichen subjektiven Voraussetzungen der Menschen -
geschichte , den Rassen , Stämmen , Nationalitäten
und dem Hineinspielen dieser Faktoren in die
Geschichte der Klassenbeziehungen durch den Ein -

fluß von Sprache , Sitten , Gebräuchen , Volks -

Phantasie und Volksvorstellunxen . Sobald Marx
— kaum zwei Jahre nach Abfassung des „ Moni -
fefts " — selbst daran geht , empirische Geschichte
darzustellen , muß er über die Schematisierung ,
über die Formelhaftigkeit der eigenen Lehrsätze
hinausgelangen . . . In diesen historischen Schrn -
ten ist Marx , das kann nicht in Abrede gestellt
werden , bemüht , der Erscheinung der Nation und
ihrer tausenldsachcn Vielfältigkeit in der empiri -
schen Sinnlichkeit gerecht zu werden . Die Nation
als eine aus naturhaften . . und geschichtlichen
( klassenmäßigen ) Elementen zusammengesetzte ge-
schichtliche Einheit fällt nichi mehr unmittelbar
zusammen mit dem Gegeneinander der einzelnen
Klassen . . . Die nationalen Besonderheiten des
Bewußtseins , wie sie sich in Vorstellungen , Vor -
urteilen . Leidenschaften und Energien Ausdruck
i >erschafsen , werden nicht einfach ignoriert , sondern
zur Erklärung der Geschehnisse herangezogen . "
So urteilt ein besonnener Historiker , der das
Marxsche Werk unter dem Gesichtspunkt unter -

sucht , was er zur Klärung der wissenschaftlichen
Erforschung der Geschichte beigetragen hat .

Marxismus und Politik .

Es ist nur selbstverständlich , daß bei dem
Wechselverhältnis von Theorie und Praxis diese
Erkenntnisse auch inderPolitikdesMarxis -
mus entscheidende Bedeutung erlangt haben .
Wer sich die Fülle der Marxschen Einsicht in das
Problem der Nation aneignet , wird leicht in der
Lage sein , das Märchen von der Leugnung der
nationalen Gegebenheiten seitens des Marxismus
mit aller Entschiedenheit zurückzuweisen .

W. mayer : dUlVl W. HTX UNck

Problem der llaiion



Bundestag der Arbeiter - Lichtbildner
Zentralisierung der Photoarbeiten

Kein Rutschasphalt mehr !
Es wird immer besser

Den Rutschasphaltprozeß gegen einen verun¬
glückten Kraftfahrer hat ja nun die Stadt Berlin
verloren� und soviel wir wissen , ist der Schaden -
erjotz in chöhe von einigen 70 M. bereits geleistet
Im ollgemeinen wird es in der Oefsenliichkeit so
dargestellt , als ob die Stadt bombenfest zu ihre »'
glatten Asphalt stände uno nicht die Absicht hätte .
etwas zu ändern .

Stadtrat Kolwes hat kürzlich in einer Sitzung
des Reichsaus schusses der Kraft -
oerkehrswirtjchaft . einer Bereinigung
von Automobilvereinen und - interessenten , sich
darüber ausgelassen , was die Stadt schon tat und
noch . zu tun gedenkt . Bei Stroßenneubauten wird
nur noch Rauhasphalt oder Teerbeton verwandt
der alle Stampfasphdlt wird schon seit Iahren
nicht mehr verlegt . Es ist klar , daß Berlin nun
nicht auf einmal alle Straßen aufreißen und mir
neuem Asphalt belegen lassen kann . Das wäre
alledings die radikalste Methode zur Beseitigung
des Rutschasphalts , aber dazu sehll denn doch da- '
Geld . Man hat es nicht an Ansuchen fehlen
lassen , den vorhandenen Asphalt aufzurauhen , wo
bei sich ein etwa zwei Zentimeter starker
Ueberzug mit Hartasphalt am besten bewährt hat .
der mit Steinxlitt versetzt axir . Versuche damit
wurden in allen Stadtgegenden unternommene
eine solche Aufcauhung würde aber beispielsweise
für die Straße vom Schloß in Berlin bis zum
Reichskanzlerplatz einen Kostenaufwand von
300 000 M. «rsordern , ein Betrag , der gegen -
wärtig nur teilweise zur Verfügung steht .

Di » Stadt wird und muh selbstverständlich
daraus bedacht sein , in ihren , Straßenbau -
Programm , das unzweifelhaft zu den Notstands -
maßnahmen gehört , die fortlaufende Verbesserung
der Afphaltstra ßendecke n aufzunehmen .

A rbeiter - Eishockey
Heute abend Entscheidungsspiel

Am Mittwoch spielten auf der eigenen Eisbahn
an der Grenzallee die Fre >en Schwimmer - Neu -
kölln gegen die Naturfreunde Humboldt . Das
außerordentlich flotte Spiel ergab in jedem Drittel
für jede Mannschaft ein Tor . so daß das spiel
unentschieden 3 : 3 endete . Die Schwimmer stehen
mit der Abseitsregel noch nwas auf dem Kriegs -
suß , dagegen zeigte Humboldt gute Kombinationen
und so konnte die Mannschaft immer wieder gleich
ziehen . Durch den Ausgang dieses Spiels siird die
Verhältnisie auch In der zweiten Gruppe geklärt .
Hätten die Freien Schwimmer das Spiel ge<
mannen , so ständen sie mit Ostring l punktgleich .
so aber führt Ostrlng 1 in der zweiten Gruppe
mll vier Gewinn - und zwei Verlustpunkten . In
der ersten Gruppe steht ASV. - Neukölln mll sechs
Gswinnpunkten und 0 Verlustpunkten an der
Spitze . Heute abend um ZI Uhr startet däs
Entscheidungsspiel um die Kreismeister -
schqft zwischen ASB . - Neukölln und Ostring 1.

�
Gestern abend spielten noch die Freien Turner

Schönow in einem Gesellschaftsspiel gegen eine
kombinierte Neuköllner Mannschaft Die Kombi -
nierten wurden mit 8 : 1 überrannt . Nächste
Spiele : 27. Januar Volkssport gegen ASV . ,
28. Januar Ostring 1 gegen Freie Turner -
Neukölln .

Skifahrt ins Zugspilzgebiet . Der Deutsche Winter -
sportoerband , die Spitzenorganisation der repu
blikanischen Wintersportlor , veranstaltet ein « Ski -
fahrt in das Zugspitzgebiet . Die Abfahrt erfolgt
am 4. Februar und endigt am 19. Februar . Die
Reise kostet 133 Mark einschließlich Fahrt ab
Berlin . Verpflegung . Skikursus und Regiekosten
und Auffahrt aus die Zugspitze . Standquartier ist
das bekannte und modern ausgestattete Haus
Raintaler Hof ( 1000 Meter ) . Von anderen Orten
als Berlin oerbilligt oder verteuert sich die Reife
je nach der Entfernung . Das Gebiet ist außer -
ordentlich schneesicher , zur Zeit liegen dort 1 bis
l�b Meter Schnee , so daß die Fahrt lohnende
Skitouren verspricht .

Der Arbeiler - Lichtbild - Bund hiell
in Magdeburg seinen 2. Bundestag ab . Dem

Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß der
ALB . trotz der Krisenzeit beträchtliche Fortschritte
gemacht hat , zahlreiche neue Photogruppe » haben
sich ihm angeschlossen , Auflage und Umfang seines
Organs „ Der freie Lichtbildner ' steigen dauernd .
Mit der Ausbreitung des Bundes wachsen aber

auch seine Aufgaben .
Besonders die Bildbandformatfrage rief eine

rege Aussprache hervor , grundsätzlich wurde be -

schlössen , einheitlich ein Format von 24x36 Milli -
meter festzulegen — also das doppelte Kinosilm -
formal — und bei Anschaffung von Bildband -

Projektoren unbedingt dieses Bildsensterformat zu
fordern . Dadurch wird die Selbstherstellung von

Bildbandserien ungemein erleichtert , vor allem die

Aufnahme selbst macht keine Schwierigkeiten . Es
wurde die weitere Herstellung von Photolehrbild -
bändern gefordert , ebenso der Ausbau des

Wandermappenaustausches . Der künftigen Schmal -
filmarbeit stand man etwas reservier ! gegenüber .
da wahrscheinlich in aller Kürze mit dem Aus -
treten des Schmaltonsilms sich ganz neue Gc

sichispunkte für die Arbeit de » ALB . ergeben .
Der Schmalstummfilm wird sicher noch « im

ganze Zeit das Feld behaupten aber es wird

schließlich genau so kommen wie bei dem Normal -

tonfilm : der Schmaltonsilm wird restlos das

Feld erobern . Dagegen wurde in bezug aus den

Normaltonfilm gefordert , daß ein planmäßiger

Verleih aufgezogen wird , daß vor allem gute
Filme sofort nach ihrem Anlausen unsere »

Organisationen für die Veranstaltung eigener
Matineen angeboten werden , um so gewisse Vor «

teile besser ausnutzen zu können . In diesem Sinne

soll auch „ Der freie Lichtbildner ' der Filmkritit

künftig dienen , Sinn und Tendenz des guten

Films sollen dort besprochen werden , nicht die

Leistungen einzelner Schauspieler .
Besonders tatkräftig soll an den Ausbau eines

Bilderdienstes gegangen werden , der sich

folg geführt hat , wollen die Schöneberger Frauen
in einer Festveranstaltung zeigen . Hierbei soll
der besonderen Verdienste gedacht werden , die sich
die jetzt siebzigjährige Mutter Krahne in un -

ermüdlicher Tätigkeit seit Gründung der Frauen -

abteilung erworben hat . Die Veranstaltung findet

am 2 7. Januar , 19 Uhr , in der MiteljchuU
Rät Herstraße am Stadtpark statt . Den ersten Till

der Veranstaltung werden die Kinder bestreiten .
dann zeigen Frauen und Iungmädchen Ausschnitte
aus ihrem Uebungsbetrieb . Den Abschluß des

hoffentlich recht zahlreich besuchten Abends wird

ein Bewegungschor unter Mitwirkung der

Männerchöre „ Freundschaft ' und „Liedertafel

West ' bilden . Um viele neue Mitglieder zu ge>
Winnen , wird der ASV . Schöneberg den weib -

lichen Mitgliedern , die während des Monats Fe -
bruar eintreten , das Eintrittsgeld in Höhe eines

Monatsbeitrags nicht anrechnen .

Nächste Boxahende

Spichemring , Sportpalast

Im Berliner Berufsboxsport herrscht in den

nächsten Tagen Hochbetrieb , nicht weniger als drei

Veranstaltungen werden innerhalb einer Woche

abgewickelt . Den Ansang macht der S p i ch e r n>

ring am Freitag , 27 . Januar .

Schwedens ausgezeichneter Weltergewichts -

meifter Gunnar Andereson hat es im Hauptkampf
mit dem Berliner Rudolf Boguhn zu tun , der

stark « Berliner Halbschwergewichtler Sabottke tritt

gegen Emll Scholz - Breslau an , Schiller - Hannooer

geht mit dem Berliner Leichtgewichtler Seisler in

den Ring , und schließlich steht auch noch die inter -

essaMe Begegnung zwischen Paul Czirso » und

Stegemann auf dem Programm . International

ist auch das Programm , daß der Sportpalast
am Dienstag , dem 31 . Januar , bietet . Der

planmäßig den Bedürfnissen der Parleipresse , ins -

besondere der Wcchenendzeitunge » anpassen soll .
Auf diesem Gebiet gibt es wei zu tun für den

ALB . , aber hier kann er auch am stärksten und

nachhaltigsten wirken . Wanderausstellungen sollen
immer wieder den Wert de » guten Photos predi «

gen . wobei unter gut nicht nur da- - rein Tech -
nischs und Bildmäßige verstanden sein will , son
dern vor allem der Inhalt , das Motiv .

Der ALB . ist jedoch auch über die Gren -

zen Deutschlands hinaus mit zahlreichen
Photoorganisationen in Verbindung getreten , die

sich fast alle ihm angeschlossen haben . Grundsatz -
lich wurde das Prinzip der Gegenseitigkeit be -

schlosien , jedes Mitglied einer Phologruppe des
ALB . hat in jeder anderen Gruppe — auch den

ausländischen — das Recht der Benutzung der

Dunkelkammeronlagen usw . „ Der freie Licht -
bildner ' ist dadurch auch im Ausland Organ aller

sozialistischen Photoamateure geworden , der seit
Januar überdies auch durch die Post zu be -

ziehen ist .
Der Reichsleiter der Naturfreunde -

photogruppen , Genosse Georgi , übermittelte
die besten Wünsche zur geineinsamen Arbeit . Von
einem starken Fortschritt der Photogruppen des

Bildungsverbandes der Buchdrucker berichtete Ge -

nosje Rawiel , die Typophotographie wird in diesen

Gruppen als besonderer Photozweig gepflegt und

gefördert .
Es kann in diesem Bericht nur da » wesentlichste

angedeutet werden : interessant war die Anstren -

gung der Kommunisten , die Delegierten durch eine

improvisieric Ausstellung Spezialslugblätter und

Plakate zu beeinflussen . Der unerwartete Erfolg
war . daß 14 Kommunisten der Magdeburger
Photogruppe übertraten .

Gewählt wurde zum Vorsitzenden Genosie Paul

Franken - Zeitz , M. d. L. . der besonders aus kultur -

politischem Gebiet in Mitteldeutschland sührend

tätig ist . Der nächste Bundestag wurde festgelegt
für den Sommer 1934 in Hamburg .

deutsche Schwergewichtsmeister Hein Müller , der

seinen legten Kampf in diesem Ring gegen
von Porat durch k. o. verlor , hat Exmeister Hans
Schönrath - Krefeld zum Gegner , Weltergewichts -
meister Gustav Eder - Dortmund ist mit Schwedens

Mittelgewichtsmeister Calle Agren gepaart worden ,

weiterhin kämpfen in einer Wcltergewichtsaus -
fcheidung Erwin Volkmar - Berlin und Josef Bessel -

mann - Köln . List - Zwickau und Schäfer - Dortmund
fowi « Praiß - Köln und Eigelfperger - Garmisch .

Die Wasserballserie
Neue Ueberraschungen

Ganz ohne Ueberraschungen geht es auch bei
den Arbeiterwasserballspielern nicht
ab. Formschwankungen stehen nicht im Schau -
fenster , aber gerade sie können das Gesicht eines

Kampfes stark beeinflussen
So kommt die Nachricht von dem Sieg , den

Berlin 12 am Sonnabend gegen Spandau
in einem Torabstand von 7 : 2 erzielte , einiger -
maßen unerwartet , da man nach den letzten
Leistungen dieser Mannschaften mit einem völlig
ausgeglichenen Kampf gerechnet hatte . Berlin 12

befand sich in ausgezeichneter Spiellaune und gab
dem nur im Tempo zu beanstandenden Treffen
interessanten Inhalt .

In der ersten Hälfte des Spiels waren sich die

Mannschaften allerdings noch ziemlich ebenbürtig .
und nichts wie » aus den späteren Sieg von

Berlin 12 hin . Dem Führungstreffer der Steglitz -
Lichterfelder , einer sauberen Verlängerung , setzten
die Spandauer energische Aktionen entgegen , aber

die Planlosigkeit der Angriffe machten es der geg -

nerischen Verteidigung immer wieder möglich .
rettend einzugreisen Ein breit angelegter Vorstoß

brachte Berlin 12 eine Minute vor dem Seiten -

Wechsel ein weiteres Tor ein und mit 2 : 0 für

diese Mannschaft ging es in die Pause . Kurz nah
dem Wiederbeginn mußte ein Spieler von

Berlin 12 aus kurze Zeit das Wasser verlassen .

Damit war den Spandauern die große Chance

gegeben , eine Wendung herbeizuführen , allein

durch Sch ißpech und mangelndes Ve . ständnis
der Stürmer untereinander wurde diese einzige

Möglichkeit ausgelassen , und Berlin 12 erzielte
mit sechs Spielern ein weiteres Tor . Damit war

das Spiel entschieden , und olle Anstrengungen
der Spandauer blieben bis zum Stande 3 : 0 ' ür

Berlin 12 vergeblich . Erst dann sielen zwei rer -

diente Erfolge für Spandau , Ergebnisse kurzweilig

guten Zuspiels . Weitere Erfolgsmögli . hkeiten
blieben ungenutzt , da sich die Akiionen der Stür -

mer zu sehr in Einzelleistungen äußerten , was

wiederum der Verteidigung von Berlin 12 tie

Arbeit erleichterte . Berlin 12 nahm seine Erfolgs -

Möglichkeiten bis zum Schluß wahr und erzielte
so noch zwei weitere Tore .

Luckenwalde , der man für ihr Spiel gegen
die als kampfstark bekannte Mannschaft von

Lichtenberg am Sonntag keine Chance cm -

geräumt hatte , wartete mit einer außerordentlich

guten Leistung auf . Lichtenberg spielte zumindest
in der ersten Spielhälfte , ähnlich wie Spandau
am Vortag , unglaublich vlanlos und kam an stine

sonstigen Leistungen nicht heran . Luckenwalde er -

kannte seine Aussichten und erzielte mit großem
Eifer und einigem Geschick den Führungstreffer .
Trotzdem Lichtenberg trotz seiner technischen

Ueberlegenheit ausglich und auch noch ein Füh -

rungstor herausholte , gelang es Luckenwaldes

Sturm noch einigemal , der gegnerischen Derteidi -

gung zu entwischen , und als der Halbzeitpfifs er -

tönte , stand es zur riesigen Ueberraschung 3 : 2

für Luckenwalde . Die Gefahr der drohenden

Niederlage erkennend , war Lichtenberg in der

zweiten Halbzelt redlich bemüht , seine technischen
Fertigkeiten anzubringen Bei dem vorbildlichen

Spieleiser des jungen Gegners kostete es aller -

Hand Mühe , zu Erfolgen zu kommen , und nicht

zuletzt einige Schnitzer der Hintermannschaft von
Luckenwalde trugen dazu bei , daß Lichtenberg

schließlich einen Torvorsprung erzielte , der ihren

Sieg nicht mehr in Frage stellte . Für die Lucken -

walder , die unter Umständen eine zweistellige
Niederlage erwarten konnten , bedeutet die zahlen -
mäßige Niederlage von 4 : 6 Toren dennoch
ein Achtungserfolg .

Schwarzes Brett

Die Lestrkekorlelle Mttte , Wodd ' ng , Pankow �
und Aelnlckendorf haben am Sonntag bis 13 Uhr
Ecke Brunnevsirahe und VInelaplah dem Genosien

Erich Tabber « 90 Fahnenträger zu stellen . — Am

Schluß der Kundgebung Im Lustgarten Antreten

aller Sportler , mit Musik und Fahnen , an der

Alarmorschale vorm Museum . Marsch zum Sport - f
palast im Anschluß an den Rückmarsch der west »

lichen Bezirke .

Kartell für Arbeitersport und Körperpflege . [
Der Vorstand .

Freie Faltbootiahrer Berlin . Donnerstag , A. Januar ,
eo Uhr. Sruvo « Norden : Willdenowstr . z. — Srupve
Nordosten : ÜThristburger Str . 7. — Gruppe Südosten :
Große Frankfurter Str . l ». i

Freie Lichtbildner Groß- Berli ». Freitag , 27 Januar ,
10 Uhr, Erperimentaloortrog im Lichthaus Osram , Dar «
schauer Plr . h U —12.

ASB . Rat - Weih . Alle Teilnehmer am Sallenfvortkest
Irenen sich heute . 20 Uhr, Jugendheim Sonnenburger
Strafte 20 ,ur letzten Befvrechuna . Treffpunkt Sonntag .
14 Uhr, U- Bahnhof Rordring .

AcUiunfy, Ac&eüezspMÜec !
Die Vereine der Bezirkskartelle treffen sich am Sonntag zur Demonstration
der Eisernen Front im Lustgarten an den - m „ Vorwärts " ' bekanntgegebenen
Stellplätzen der Partei . Sportlerkleidung , Fahnen mitbringen

Neuer Arbeiterschwimmverein
Die bisherige Schwimmabieilung des Arbeiter -

fportvereins Schöneberg - Friedenau hat sich unter
dem Namen „ Freie Schwi mmer Schöne -
b e r g ' als selbständiger Verein konstituiert . Die
Gründe der Loslösung , die mit Zustimmung des
Stammverelns erfolgt ist . sind darin zu suchen ,
daß die Schwimmgenosien glauben , als selb -
ständiger Verein bessere Ausbreitungsmöglichkeiten
zu haben . Auch die Bundesleit - mg vertritt be¬
kanntlich den Standpunkt , daß durch streng « Ratio¬
nalisierung dem Vereinszweck besier gedient
werden kann . Der neu « Verein , der feinen er -
werbslosen Mitgliederit unentgeltliches Baden ge-
stattet , hält seine Schwimmabende Montags von
19 bis 20 30 Uhr und Freitags von 20 . 30 bis
22 Uhr im Stadtbad Schöneberg , Hauptstr . 38, ab.

25 - Jahr - Feier in Schöneberg
Vor 23 Jahren , am 27. Januar 1908 , haben

klassenbewußte Arbeiterinnen den Aufbau einer

Frauenabteilung im Schöneberger Arbeitersport

begonnen . Die damaligen Verhältnisse machten

diese Arbeit nicht leicht , sie erforderten das Ein -

fetzen der ganzen Persönlichkeit für die Sache .

Daß diese Mühe und Arbeit zu einem schönen Cr -

ftftali Thcafcr

Donnerstag , den 26. Januar

staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Das Liebesverbot

staatiichee scnauspieihaus

19 Uhr

Faust II . Teil

BFTRIEB A
KEMPIHXKI *

VOLKSBÜHNE
Theater am Blllewpiatx

rsgllch SM, Uhr O I Norden 6436

Schinderhannes Vönmcayezruck-
A. HÖrbiger . C. Splra . Brausewetter .
Bernt , Dablke , Karchow , Dlegeimann ,
Ado fl, A wa' . Arid . Beth4c . Bock *

20 uiienerinnen konzertieren

Rose . i iieaiei

inle fnrtfirttr Slnfc 13!
TeL Wittal El W!

8. 15 Uhr

Die Zirkus¬

prinzessin
SW » vvSS » » S

B . Bn ß .
Sradows Baate Biliar

Kottbasser StraJe s
Oberbanm 3590

ragllcb 8<Jt Uhi

Stgs . nachm ' -54 U

He doile Kiste

SiadlOper
Ctianoticnbur .
Fraunhofer 0231

Oonners ' ag,26 . Jan
2j Uhr

Turnus III

Die Prinzessin
von Trapeznni

Eisinger , Schus er.
Krind , B am Burg -
Winkel . Oomben ,

Gronau . Kandl ,
Heyer

Oirig . Breisach

Deutsches
Theater

Schumannstr . Ua
«Veidend . 4201
Täglich 8 Uhr

imnjurHilUiRfiiharü ,

Prinz von

Homburg
von H. v Kleist

l!u»lz, rrtimer, frtblld,
Kjyeiw. Wtjjw.

' »ImiSf

CASINO - TH E AT ER
8 Uhr. Lothringer Slrafje S7 SUhi
MtnitnittiiiiiniimtiirimtiiitiiiniiinHiMiimiuiiiiiMiimiiiiiiiiie
Variete , bunte BUhne . Kabarett

* nr noch bin Februar

Onkel Mqz, der Ehestifter
Freitaa , 8. Februar Premlere

„ Der Fürst von Pappenheim "
Gutschein 1—4 Personen Parkett nut

0. 60, Fauteuii 0. 75. Sessel 1,25
Sonntag 4 Uhr Onkel Moz. Kl. Preise .

eltoTMei
CtuMItniir. 10 DM) i »
Letzte 6 Vorstellaogen

Täglich S' /i Uhi

Auslandsreise
mll Felix Urcuar

Maria Pandler
Otcar Sab », L6ns ,

Komüoiennaus
Schülbauerdamm 25

Irl. 02 »ad. 5304-0:

Freitag 1>/ , Uhr

BratauflQhrung

AcDtung .
frisGligestricüeß

5 c h i II e t
lüsauustr . «Knie,
äteinpl . ( Cl ) eil ;

TSglich SV. Uhr
Sonntag 4 Uhr

Oer Lollo-Scb aget
Dia Männei
sind mal sc

Sieeland, biidenMao

Tfi p a t p t

Schöne

Kränze
lieleri preiswert

Blumen - Meier
Prenzlauer AJlee 222
TeL Humboldt 0652

Stettiner Sänger
Re! cbsbaUeD - Tb „ Dönhotfpl .

8. 15 , Sonntags 3 . 30

zu ermaoisten PpeUen

Das

groSe Januar¬
programm :

Die lieDen Erben

imiltl l II . . . . .« WWW HiSiauu« IW-

Gr . Bothblerles !

Grosses Schweineschlachten
Ii Kapellen KlnlaO 7 dir

Jeder 403. Beaucher erhält
ein Se ' denkleid oder ein

silbernes Zigarettenetui .

Homöopathie
Bebaadlg. I Marlr f itepr " Onzatr . fl
lüBtre a. SerrraU LÜSCl 10-2, 4-7. SM- b.
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